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20. Jahrgang des Pojener Genoſſenſchaftsblattes. 
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dat des men der deutſchen Bauernvereine I. z. 


Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen I. 2. 


Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in Polen T. 2. 
Blatt des Verbandes der Güterbeamten für Polen in Poznan T. 2. 
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Tarifverträge 1922. 

Die Tarifkontrakte für die Landwirtſchaft in der Wojewodſchaft 
Poſen, ſowie auch der Saiſonarbeiter, gültig vom 1. April 1922 bis 
31. März 1923, ſind im Druck erſchienen. Sie können in deutſcher und 
bpolniſcher Ausfertigung von den zuſtändigen Stellen des Hauptvereins 
der deutſchen Bauernvereine gegen Nachweis der Mitglied⸗ 
ſchaft zum Preiſe von 60.— Mark das Stück bezogen werden. 


worden. 
Hauptverein der deutſchen Bauernvereine, Sonderausſchuß. 
Arbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft in Großpolen. 


Bant und Börſe. 


Geldmarkt. f 

Kurſe an der Pyſener Börſe vom 6. Juni 1922. > 
4% Poſen. Pfandbr. —.— Eegielski⸗Akt. I. VII. em. 230,— 

8 2 k Cegielsti⸗Aktien VIII. em. 185 — 
Bank Zwiszku⸗Akt. L-IX. em. 220.— Herzfeld Victorius⸗Akt. 350,.— 
Bank Handl. Poznan⸗Akt. 350,—Ventzki⸗Akt. 550,— 
Kwilecki, Potocki 1 Ska.⸗Akt. 295, — e 1 —.— 
Dr. Rom. May⸗Akt. 767,5 Auszahlung Ber 14,225 

5 4% Präm. Staatsanleighee 

Patria⸗Aktien 630. 8 (Miljonowfa) 130,— 


Kurſe an der Danziger Börſe vom 6. Juni 1922. 

1 Dollar = deutſche Mark . 100 polniſche a = 
1 Pfund Sterling = 5 deutſche Mar 7.15 
deutſche Mark — Telegr. Auszahlung London —— 

Kurſe an der nee Börſe vom 2. Juni 1922. 

Holl. Gulden, 100 Gul⸗ 1 Dollar deutſche Mark 272, 
den = deutſche Mk. 5% Deutſche 1 —.— 
Schweizer Francs, 100 4% Poſen Pfandbriefe 


10554.50 


Frs. = deutſche Mark 5230,— 815 5 e Pfandbriefe 26,5 
1 Mark Pfund = deutſche Oſtbank⸗A 220 25 
Mar 1214,50 | Oberſchl. Kulswerke 1860,.— 
Polnisch Noten, 100 poln. ohenlohe⸗Werke 685.— 
ark = deutſche Mark 6,925 Laura⸗Hütte 1825,— 
eeuslen 7,40. Oberſchl. Eijenbb. 789,— 


Kurſe an der Warſchauer Börse vom 5. Juni 1922. 


7 1 Doll = bolniſche 1 Pfd. Sterling 
poln. Mark 17 600,.— 
1 Bee Dast- else 1 ſchechiſche Krone - poln. —.— 
14,55 Zyradow⸗Aktien —.— 
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Bericht über die Frühjahrs⸗Lehrlingsprüfungen 1922. 
Die Wichtigkeit der Lehrlingsprüfungen, einer Einrichtung, die wir 
vor einem Jahr aufgenommen haben, ift heute in weiten Kreiſen erkannt. 
u den Frühjahrsprüfungen hatten ſich diesmal 43 Bewerber angemeldet. 
g vergangenen Frühjahr 3, im Herbſt 1921 10). Allerdings mußte 
ein großer Teil zurückgewieſen werden und zwar 3 aus verſchiedenen 
ründen, 32 weil ihnen die genügende Praxis fehlte. 


0 5 * 0 a : . 5 
g 2 Arbeiterfragen. 2 


Die Geſchäftsſtellen find a der Nr. 18 vom 27. Mai d. Js. angezeigt 


Unter den letz 


teren befanden ſich meiſt Prüflinge der landwirtſchaftlichen Schulen, die 
ſich ſonſt nur in der väterlichen Wirtſchaft betätigt haben. Wir haben 
in dieſem Jahre ausnahmsweiſe einige Lehrlinge zur Prüfung zuge⸗ 
laſſen, welche die landwirtſchafkliche Schule beſucht haben und ſonſt = 
mindeſtens ein Sommer⸗Semeſter ihrer praktiſchen Tätigkeit in einer 
fremden Wirtſchaft zugebracht haben. Wir machen aber darauf auf⸗ 
merkſam, daß von der nach der Prüfungsordnung vorgeſchriebenen 

2 jährigen Lehrzeit mindeſtens 1 Jahr in einem fremden Betriebe ger 
leiſtet ſein muß, wenn die Zulaſſung zur Prüfung erfolgen fol. Bewerber, 
welche dieſe Bedingung nicht erfüllen, müſſen in Zukunft zurückgewieſen 
werden, da ſonſt die Anerkennung der vor uns abgelegten Prüfungen 

in Deutſchland in Frage geſtellt wird. 

Wir hoffen, daß die diesmal zurückgeſtellten Bewerber ſich im Herbſt 
oder im nächſten Frühjahr wieder vollzühlig zur Prüfung anmelden 
werden. über den Ze der e ſelbſt iſt wie folgt zu be 
richten: En 

9 Prüflinge de zur Ablegung der Prüfung in Skalmierowice, 
Kreis Hohenſalza, Beſitzer Rittergutsbeſitzer Erxleben am 29. März be⸗ 
ſtimmt, die übrigen 9 für den 31. März auf Rittergut Przyboröwko, 
Kreis Samter, Beſitzer Rittergutsbeſitzer Sondermann. & 

Die Prüfungen vollzogen ſich in der üblichen Weiſe, die durch . = 
Prüfungsordnung vorgeſchrieben iſt. Die Prüfungskommiſſionen ſetzteg 
ſich zuſammen: 

a) in Skalmierowice aus: Rittergutsbeſitzer Stübner, Wierzochlawice, 
Kreis Hohenſalza, Adminiſtrator Funk, Lagiewniki, Kreis Sirelng 
und Landwirtſchaftsſchuldirektor Baumann, Inowroclaw, 

b) in Przyborowko aus: Generallandſchafts rat Hoffmeyer, Zlotnik, 
Rittergutsbeſitzer Sondermann, A und . 
Paetzold, Piotrkowice. 5 
Das Ergebnis der Pelkfungen war folgendes: E 

a) I; Paul Sahr, Sohn des Landwirts Friedrich Sahr aus Czewufer⸗ 9 
Kr. Znin; Lehrherr: derſelbe, „ſehr gut“. 2. Friedrich S 
Sohn des Landwirts Wilhelm Leker aus Jozefowo bei, Roſzkon, 
Kr. Odolanow; Lehrherr: Gutsbeſitzer R. Langner, Piafki, Kr. 
Goſtyn. „gut“. 3. Fritz Tiemann, Sohn des Reſtgutsbeſitzers 
C. Tiemann aus Ramſau, Kr. Gneſen; Lehrherr: Rittergutsbeſitzer, 

Aſſeſſor Kelm, Charzewo, Kr. Gneſen, „gut“. 4. Kurt Jahns, 
Sohn des Bäckermeiſters Georg Jahns aus Rogaſen; Lehrherr: 2 
Verwalter Ernſt Walther, Babkowiee, Kr. Goftyd, „gut“. 5. Hans 
Mennig, Sohn des Bürgermeiſters Alfred Mennig aus Scharfenort; 
Lehrherr: Gutsbesitzer Reſchke, Rzymachowo, Kr. Witkowo, „gut“. 

6. Friedrich Künn, Sohn des Landwirts Gottfried Künn aus 
Radlowo, Kr. Mogilno; Lehrherr: Beſitzer Körth, Kaiſersfelde, 
Kr. Mogilno, „genügend“. 7. Willi Furch, Sohn des Kaufmanns 
Furch aus Szamocin, Kr. Kolmar; Lehrherr: Landwirk Hercher, 
Iſſeroda b. Weimar und Administrator Zadow, Nietuczkowo, Str. 
Kolmar, „genügend“. 8. Martin Schultheiß, Sohn des Land 
wirts, Gaſtwirts Schultheiß aus Mleozkowo, Str, Inowroclaw; iR 
Lehrherr: Verwalter Zempe, Oftrowo, Kr. Inowroekaw, „genügend 32 

Ein Prüfling war wegen Krankheit nicht erjchienen. i 

b) 1. Hans Bohn, Sohn des Pfarrers Bohn aus Krojanke, Kr. 
Flatow; Lehrherr: Oberinſpektor Riſtow, Chelmno, Kr. Szamotuly, 
„ſehr gut“. 2. Alfred Lüdtke, Sohn des Landwirts Lüdtke aus 
Birkenau, Kr. Witkowo; Lehrherr: Adminiſtrator Lindner 

Boguſzyn, Kr. Jarocin, „gut“. 3. Hans⸗Ulrich Werk, Sohn des 

Forſtverwalters Werk aus Powkowiec, Kr. Krotoſzyn; Lehrherr; 
Güterdirektor Lengnik⸗Smoſzew, Kr. Krotoſzyn, „aut“. 4. Harrz 
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Henke, Sohn des Güterdirektors Henke aus Göra, Kr. Jaroein; 


Lehrherr: Güterdirektor Lengnik⸗Smoſzew, Kr. Krotoſzyn, „gut“. 
5. Gerhard Tſchiſkale, 
Rawitſch; 
Jarocin, „gut“. 6. Walter Sieben, Sohn des Lehrers Sieben 
aus Mieſzköw, Kr. Jaroein; Lehrherr: Rittergutspächter 
v. Zaftölsti, Radlin, Kr. Jarocin, „genügend“. 7. Friedrich 
Urſel, Sohn des Landwirts Urſel aus Beichau; Lehrherr: 
Adminiſtrator Wieſner, Wkosciejewski, Kr. Srem, „genügend“. 
8. Kurt Oſſolinski, Sohn des Oberinſpektors Oſſolinski aus 
Nitſche, Kr. Schrimm; Lehrherr: Rittergutsbeſitzer Wallmann, 

Broncow, Kr. Pleſzew, „genügend“. 

Ein Prüfling war durch Zugverſpätung zu ſpät zur Prüfung erſchienen, 
ſodaß über ihn ein Prädikat nicht abgegeben wurde. 

Beide Prüfungen zeitigten hiermit erfreuliche Ergebniſſe und es muß 
feftgeftellt werden, daß dieſes Ergebnis bei Anlegung eines ſtrengen Maß⸗ 
ſtabes erreicht wurde. Die Wirtſchaften, in denen geprüft wurde, boten 
Anregung für viele Fragen, durch deren Beantwortung die Prüflinge 
beweiſen konnten, daß fie gelernt hatten, über die Vorgänge in der Wirt- 
ſchaft nachzudenken. Skalmierowice ſtellt eine typiſche kujawiſche Land⸗ 
wirtſchaft mit ſchwerſtem Boden dar, während in Przyborôwko als her⸗ 
vorragendſter Zweig die Züchtung des ſchwarzbunten Niederungsviehes 

du nennen iſt. 
Wir hoffen, daß uns die Möglichkeit gegeben ſein wird, im Herbſt 
uber ein ebenſo erfreuliches Ergebnis der Lehrlingsprüfung zu berichten. 
Zum Schluß wiederholen wir auch an dieſer S den herzlichen 
Dank an die Prüfer, wie auch vor allen Dingen an die beiden Herren, die 
ihre Wirtſchaften in dankenswerter Weife für die Prüfung geftellt haben, 
den bereits unſer leider zu früh verſtorbener Vorſitzer und beſonderer 
Förderer des Lehrlingsweſens den Beteiligten ansgeſprochen hat. 


Hauptverein der deutſchen Bauernvereine. 


Bekanntmachung. 8 

Herr Dr. Reiners von der Hauptgeſchäftsleitung iſt am 31. Mak aus 
unſeren Dienſten ausgeſchieden. Ser 

Rx Hauptverein der deutſchen Bauernuereine E. V. 


Vermittlung von M. und verkäufen. 
Zu verkaufen: 
ö 22. 1 Grünfutter ⸗Schneidemaſchine für Handbetrieb, fat neu, 
leiſtungsfähig, preiswert. 
1 Windmotor mit Waſſerſchneide. 
1 faſt neue Haferquetſche. 
2 Kartoffelzudeckmaſchinen. 
1 Rübenheber (Syſtem Siedersleben). 
Zu kaufen geſucht: 
9. 1 neuer oder gebrauchter Schrotgang für Kraftankrieb, 
wenigſtens 10 Ztr. Stundenleiſtung mit natürlichen oder 
künſtlichen Steinen. (Walzenſchrotgang iſt ausgeſchloſſen.) 


Hauptverein der deutſchen Bauernvereine. 


Auslandspäſſe in polen. 

Nach einer neuen Verordnung des polniſchen Innenminiſters können 
die Paßämter Päſſe zu oftmaligen Reiſen ins Ausland für den Zeitraum 
von 6 Monaten ausſtellen, oͤne daß der Inhaber vor jeder neuen Aus⸗ 
reiſe aus Polen ein neues Viſum benötigt. Dieſe Vergünſtigung ſteht, 
nur ſolchen polniſchen Staatsbürgern zu, die den Beweis erbringen 
daß ſie häufig ins Ausland reiſen müſſen. Die Gebühr für einen ſolchen 
Auslandspaß beträgt 15000 Mk. Die Verordnung it am 13. Mai in 
Kraft getreten. a 


Eiſenbahnnachnahme in Polen. 

Der Zentralverband der polniſchen Induſtrie, des Bergbaues, 
Handels und der Finanzen hat das Eiſenbahminiſterium darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß die laut dem Gltertarif vom 1. Juni 1921 von 
den polniſchen Staats⸗Eiſenbahnen erhobene Eiſenbahnnachnahme⸗Pro⸗ 
viſion von 2 v. H. allzu hoch ſei und ſich infolgedeſſen die Geſchäftswelt 
des bahnamtlichen Nachnahme⸗Inkaſſos nur in geringfügigen Umfange 
bediene. Daraufhin teilte das polniſche Eiſenbahnminiſterium, wie uns 
aus Warſchau mitgeteilt wird, dem vorgenannten Verband mit, daß 
laut dem am 1. Juni erſcheinenden neuen Gütertarif die Höhe der 


e Nachnabmeproviſion nur eins je Tauſend betragen 
werde. : 


Sohn des Kaufmanns Tichijfale aus 
Lehrherr: Adminiſtrator Lindner, Bogu zyn, Kr. 


— > 
Leſekalender 1922. 


Unſer Leſekalender war vergriſſen. Wir haben von 
einer Stelle, die einen großen Poſten beſtellt und noch 
Exemplare zurückbehalten hatte, Kalender zurückgenommen, 
ſo daß wir noch bis auf weiteres Kalender abgeben können. 
Der Preis beträgt 350 Mark. - 


Verlag des Landw. Zentralwochenblattes. 


. Dünger. U 
Zur Herſtellung von Superphosphat 
hat ſich in Eſtland eine Altiengeſellſchaft gebildet, die den bekannten 
Obolenſandſtein (oberes Cambrium) verwerten will. Die ausgedehnten 
Lager enthalten 12—21 v H. P, Op, durch Abſondern des Sandes iſt 
es aber gelungen ein Material mit 35—36 v. H. P. Oz, zu gewinnen. 
Die Geſellſchaft ſucht jetzt deutſche Maſchinen und Ingenieure, um das 
Verfahren zu verbeſſern. Eine Belieferung Deuiſchlands mit Phosphor⸗ 
fäure kommt wohl kaum in Betracht, obwohl die Frachtverhältniſſe 


ünftig find. 
ie (Aus Techn. i. d. Landw. 7/21.) 


= Sragelaiten. 


Rapskuchenfütterung. 

Frage 6. Ich füttere an meine Milchkühe pro Tag und Stück 

als Kraftfutter 1 Pfund Raps kuchen, den ich noch gümftig eingekauft 

Da ich nicht im Beſitze eines Oelkuchenbrechers bin, wird 
der Rapskuchen im Waſſer aufgelöſt. Dieſe Art der Fütterung ſoll 
ſchädlich wirken. Wäre es richtiger, von der Fütterung des Raps⸗ 
kuchens in dieſem Zuſtande ganz abzuſehen? Ober kann man den⸗ 
felben in kleine Stücke zerſchlagen trocken verfüttern. 

Antwort. In der Frage ob man die Rapskuchen an Rindvieh 
naß oder trocken füttern ſoll, gehen die Anſichten in der Wiſſenſchaft 
ganz auseinander. Die Einen ſagen trocken und die Anderen auf⸗ 
geweicht, und begründen es mit dem Senföl, das ſich in aufge⸗ 
weichtem Rapskuchen bildet. Die Trockenfutterer fagen, daß in den 
vorher aufgeweichten Rapskuchen ſich Senföl bilde, daß auf die 
Schleimhäute des tieriſchen Körpers ſchädlich einwirke. Dar⸗ 
auf fagen die Naßfutterer, die Senfölbildung gehe in dem auf⸗ 
geweichten Rapskuchen immer vor ſich, einerlei ob vorher einge⸗ 


14 


weicht oder trocken gefreſſen werde, im letzteren Falle finde fie erſt 


im Magen ſtart und habe dann auf die Schleimhäute eine noch 
viel ſtärkere Wirkung. Ich habe Rapskuchen an Rindvieh lange 
Jahre in beiden Formen mit gleich gutem Erfolg gefüttert. Nur 
habe ich die Vorſicht walten Taffen, daß bei der Naßfütterung die 
Kuchen vorher geklopft wurden, damit fie ſich im Waſſer auflöfen 
und nicht viele Tage im Waſſer lagen, ehe ſie vollſtändig aufgelöſt 
waren, da ſonſt der Senfölgeruch beſonders ſtark wurde. Ebenſo 
wurde das Faß von Zeit zu Zeit ſauber gereinigt. Ich habe bis 
3. Pfund an je ein Stück Großvieh mit gutem Erfolg gefüttert. Da 
Sie nur 1 Pfund geben, ſo werden Sie bei Ihrem ee keinerlei 
nachteilige Folgen davon haben. 5 


Genoßenſchaftsweſen. 
5 Genoſfſenſchaftlicher Fragekaſten. 
(Die einzelnen Paragraphen beziehen ſich auf das neue Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetz vom 29. 10. 20.) 5 


Frage 30. In den Liſten der Genoſſenſchaften find die Namen 


der Wohnorte der Mitglieder alle deutſch angegeben. Iſt es notwendig, 
daß die polniſchen Ortsnamen nachgetragen werden? 
Ankwork: Eine geſetzliche Verpflichtung, daß die polniſchen Orts⸗ 


namen nachgetragen werden, beſteht nicht, doch iſt ein Zuſatz den 


jetzigen polniſchen Namen aus praktiſchen Gründen zu empfehlen. 
Frage 31. Wie find in der Lifte ausſcheidende Mitglieder zu 


vermerken? Sind die Namen der Mitglieder durchzuſtreichen oder iſt 


nur ein Austrititsvermerk anzubringen? 


Antwort: Nach Art. 9, Abſatz 3 der Anweiſung des Genoſſen⸗ 


ſchaftsrates betr. Führung des Mitgliederregiſters uw. vom 20. 2. 22 
find im Austritts⸗Todes⸗, Anſchlußfalle diejenigen Schwrtftiide, die jetzt 


das Ausſcheiden bedingten (Kündigung, Todesanzeige, Auszug aus den 


Totenſchein. Abschrift des Briefes, durch den das Mitalied ausgeſchloſſen 


— 
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iſt) mit der laufenden Zahl derjenigen Position (Nummer) zu verſehen, 

unter welche das Mitglied in das Regiſter eingetragen war. Hinter 

dem Namen des Mitgliedes wird (am beſten mit roter Tinte) das 

Datum des Ausſcheidens mit entſprechendem Vermerk geſetzt. Ein 

Durchſtreichen iſt natürlich auch zuläſſig, aber nur ſo, daß der Name 

immer noch leſerlich bleibt. 

Frage 32. Darf ich in der Hauptverſammlung abſtimmen, in 
der über meine Wahl als Auffichtsratsmitglied Beſchluß gefaßt wird ? 

Ankworkt: Ja, denn es nehmen nur dann die Mitglieder der 
Genoſſenſchaft an der Abſtimmung nicht teil, ſobald ein Beſchluß gefaßt 
wird, der fie von einem Amte abberuft (8 45, Abſ. 4). 2 

Frage 33. In unſerem Verein find 20 Mitglieder, 9 ſind aber 

nur erſchienen, dürfen trotzdem Beſchlüſſe gefaßt werden? 

Ankwork: Ja, wenn die Hauptverſammlung gehörig berufen ift, 
tt fie beſchlußfähig, ohne Rückſicht auf die Zahl der Anweſenden. Es 
könnte allerdings ſein, daß ihre Satzung etwas anderes beſtimmt (8 49, Abſ. 2). 

Frage 34. Kann ein Auſſichtsratsmitglied vor der Zeit abberufen 
werden und durch wen? 

Antwort: Eine Abberufung vor der Zeit iſt durch die General⸗ 
verſammlung zuläſſig, doch iſt / Stimmenmehrheit der Anweſenden 
erforderlich (§ 40, Abf. 2). 

Frage 35. Kann der Schatzmeiſter gleichzeitig im Vorſtande ſein d 

Antwork: Geſetztich iſt es wohl zuläſſig, denn im § 43, Abſ. 1, 
Satz J iſt nur gejagt, daß die Mitglieder des Vorſtandes nicht zugleich 
Mitglieder des Auflichtsrates fein dürfen, ob es aber empfehlenswert iſt, 
muß in jedem Einzelfalle entſchieden werden. Nach den neuen vom 
Verbande herausgegebenen Muſterſatzungen iſt die Zugehörigkeit des 
Schatzmeiſters auch zum Vorſtande zuläſſig. 

Frage 36. Unſer Vater iſt im Mai geſtorben, er war Mitglied. 
Wir ſind 2 Söhne, wer tritt an ſeine Stelle? 

: Ankwork: Ihr Vater gilt erſt zum Schluſſe des⸗Jahres 1922 als 
aus der Genoſſenſchaft ausgeſchieden. Solange haben ſeine Söhne 
dieſelben Rechte, als oh ſie ſelbſt Mitglieder wären. Dieſe Rechte 
können ſie aber nur durch einen Bevollmächtigten (vielleicht die Mutter) 
ausüben ($ 25). Fortſetzung folgt). 

5 Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


̃ Aus der Praxis. 

In einer Reihe kurzer Abhandlungen will det Verband 
die Fragen beleuchten, die die innere Vereinstätigkeit betreffen. 
Es handelt ſich um Mängel, die nach den Reviſionsberichten 
faſt durchweg bei allen Genoſſenſchaften beſtehen. Daher 
müſſen ſich dieſe Abhandlungen auf allgemeine Richtlinien be⸗ 
ſchränken. Sie können nicht auf jede Genoſſenſchaft beſonders 


eingehen. Häufig erklären ſich dieſe Mängel aus allgemeiner 


Unkenntnis der neueren Geſetzesbeſtimmungen, häufig haben 
ſie ihren Grund darm, daß der eingearbeitete Rechner nach 
Deutſchland verzogen iſt, häufig liegt die Urſache darin, daß 
wichtige perſönliche Fragen wie Liquidation Option, Danina 

die Organe der Genoſſenſchaft — und das iſt menſchlich er⸗ 
ae — mehr berühren als allgemeine Vereinsangelegen⸗ 
eiten. l 

Dieſe allgemeinen Geſichtspunkte ſollen die Organe, ja 

jeden Genoſſen aufklären, ihnen helfen, ihnen zeigen, was von 
ihnen verlanat werden muß; fie ſollen aber auch koſtſpielige 
Reiſen nach Poſen, zeitraubende Anfragen erſparen. Eine Bitte 
aber muß der Verband ausſprechen: Das Zentralwochenblatt 
muß geleſen werden. In ihm iſt alles Wiſſenswerte gebracht, 
es iſt der Wegweiſer für jeden Landwirt und Genoſſenſchafter. 
Legt man die Zeitung aber wie einen unangenehmen Brief 
beiſeite, dann iſt es ſchade um jeden Pfennig, den ſie koſtet. 
Werden aber jetzt dieſe Abhandlungen beherzigt, ſo wird es 
ein leichtes fein, nach ihm die Geſchäftsſührung einzurichten. 
Die Genoſſenſchaft wird Vorteil davon haben, den Organen 
wird es Spaß machen wenn alles klappt. ; 

Das Genoſſenſchaftsblatt des Reichs⸗Landbundes hat 
dieſen ſchon von uns gehegten Plan verwirklicht und in An⸗ 
lehnung daran ſoll hier mit dem Artikel : 

J. Die Regiſtratur 
begonnen werden. 

Wenn man auf das Land kommt, ſo hört man häufig, 

daß es für einen Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein nicht nötig 
I alle Briefſachen uſw. zu ſortieren und aufzubewahren. 
er Rechner ſei, ſo ſagt man, bei dem kleinen Vereinsbezirk 
jederzeit in der Lage über alles Auskunft zu geben. Wozu 
alſo beſondere Regiſtriermappen? 


Wenn man ſich auch häufig wundern muß über das 
glänzende Gedächtnis ſo manches Rechners, ſo kann auch 


dieſes einmal feine Zuverläſſigkeit verlieren. Etwas Wahres 


liegt ſchon darin, „was man ſchwarz auf weiß beſitzt, kann 
man getroſt nach Haufe tragen“. Getroſt darum, weil man 
jeder Nachfrage der Behörde jeder Anfrage eines Genoſſen 
ſofort mit den nötigen Unterlagen dienen kann. Und jagt 


nicht das Genoſſenſchaftsgeſetz, daß die Organe ſich halten 


ſollten, wie ein ordentlicher Geſchäftsmann? Sprechen nicht 
auch die Statuten von der Sorgfalt eines ordentlichen Ge⸗ 
ſchäftsmannes bei der Führung aller Vereinsangelegenheiten ? 
Wie jeder Familienvater heute gewitzigt durch unangenehme 
Erfahrungen alle Poſt aufbewahrt, jeden Beleg der Steuer⸗ 
behörde und jede Quittung, jeden Poſtabſchnitt ſorgfältig ver⸗ 
ichbeßt, um fo mehr muß dies eine Genoſſenſchaft tun, deren 
Verkehr weit über den Rahmen des Privathaushaltes hinausgeht. 

Aber auch das Handelsgeſetzbuch, das dann gilt, wenn 
nicht das Genoſſenſchaftsgeſetz abweichende Beſtimmungen trifft, 
ſchreibt in § 44 vor, daß alle Briefe, die eintreffen, für die 
Dauer von 10 Jahren aufzubewahren ſind, die gleiche Vor⸗ 
ſchriſt gilt für die Kopien (Abſchriften) der ausgehenden Briefe. 
Die Aufbewahrung geſchieht am praktiſchſten in Mappen. Die 
Briefe werden durchlöchert und unter dem entſprechenden Buch⸗ 
ſtaben oder, wenn ein ſolcher nicht vorgedruckt iſt, nach dem 
Eingang (oder Abgang) eingeordnet, ſo, daß die neueſten Briefe 
oben liegen. Eine getrennte Mappe für Eingänge und Aus⸗ 
gänge iſt ratſam. Denn nichts rächt ſich fo jehr, wie eine 
Unordnung gerade auf dieſem Gebiete. Eine kurze Arbeit, die 
nötig iſt zum Einheften oder für die Abſchrift des Briefes, 
trägt hundertfältige Zinſen. Ein Griff, und das Geſuchte iſt 
gefunden. Nach unſeren Erfahrungen halten wir folgende 
Mappen⸗Einteilung für ratſam: 


A. Aufſchrift: Verkehr mit den Behörden. 

Hier finden alle Schriftſtücke mit dem Amtsgericht, der 
Steuerbehörde, dem Staroſtwo, dem Liquidationsamt uſw. 
ihren Platz. Sobald ein Schriftſtück eingeht, macht der Rech⸗ 
ner einen Vermerk über das Datum des Eingangs und ſpäter 
wieder über den Tag und die Art der Erledigung. In dieſe 
Mappe können ausnahmsweiſe auch die abgeſchriebenen Ab⸗ 
gänge eingeheftet werden. 


B. Aufſchrift: Verband. 227 2 
Die umfangreiche Poſt mit dem Verbandsbureau wird 
hier aufbewahrt. 
C. Aufſchrift: 
Landwirtſchaftliche Hauptgeſellſchaft u. Bank, 


D. Aufſchriſt: Verſchiedenes. a 
Hierein kommt alle andere Poſt, die von Genoſſen oder 
dritten Perſonen eingegangen ift. 2 


E. Aufſchrift: Poſtabgänge. i 

Hier finden ſich ſämtliche Poſtausgänge und ſämtliche 
Belege. 

Im übrigen gilt die Beſtimmung über die 10⸗jährige 
Aufbewahrung der Bücher und Briefe auch für Genoſſen⸗ 
ſchaften, die ſich aufgelöſt haben. Dann haben die beſtellten 
Liquidatoren dieſe geſetzliche Pflicht zu erfüllen. 

(Fortſetzung folgt.) 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Darlehnskaſſenverein Sarbinowo. 


Der Darlehnskaſſenverein Sarbinowo hielt am 5. Mai 1922 ſeine 
Generalverſammlung in Paczkowo (Gaſthaus Daherr) ab, mit Anſchluß 
eines gemütlichen Beiſammenſeins der Mitglieder. Die allgemeine 
Freude, die darüber herrſchte, ſeit langem einem derartigen Beiſammenſein 
beiwohnen zu können, wurde von allen in lebhafteſter Weiſe bekundet. 
So war der Verlauf des Feſtes ein ſehr harmoniſcher und dürfte dazu 
beitragen, das“ Intereſſe der Mitglieder für den Verein und den 
Genoſſenſchaftsgedanken zu fördern, und die Bedeutung eines feſten 
Zuſammenſchluſſes in der Jetztzeit jedem klar zu machen. ; 

Die rege Beteiligung an der Verſammlung, ſowie an dem Feſt 
kann auch für andere Genoſſenſchaften eine Ermunterung zur 
Nachahmung ſein 5 


2 


52 


2 
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d Rechtsfragen. 10 ö 


Schutzgeſetz für die poſener Landſchaft. 
Gültig in Deutſchla d. 

Ein Schutzgeſetz für die Poſener Landſchaft durch das die Errichtung 

einer Treuhandſtelle vorgeſchrieben wird, welche bei Hypotheken, die im 
Grundbuch eines in den deutſch gebliebenen Teilen der Provinz Poſen 
belegenen Grundſtückes für die Poſener Landſchaften eingetragen find, in 
Fürſorge für den Gläubiger, deſſen Rechte auszuüben hat, iſt unterm 
1. März (Reichs⸗Geſetzbl. Seite 228) ergangen. Wie in der Begründung 
des vom Reichsminiſter der Juſtitz dem Reichstage vorgelegten Entwurfes 
ausgeführt wird, haben nämlich Landſchaftsſchuldner im Poſener Reſt⸗ 
gebiet vielfach den Gegenwert ihrer Darlehen an die Poſener Landſchaft 
und den Poznafskie Ziemstwo Kredytowe eingeliefert und von letz⸗ 
kerem löſchungsfähige Quitlung erhalten. Auf Grund einer Entſcheidung 
des Kammergerichts lehnen jedoch die Gerichte die Löſchung der Land⸗ 
ſchaftshypotheken auf Grund von Quittungen des polniſchen Kredit⸗ 
verbandes allgemein ab. Das Kammergericht erblickt nämlich in den 
einzelnen in den preußiſchen Gehietsteilen anſäſſigen Verbandsgenoſſen 
die Träger der auf dieſe Gebiete entfallenden Rechte und Pflichten der 
ehemaligen Poſener Landſchaft. Soweit die geſchuldete Leiſtung an die 
Treuhandſtelle bewirkt wird, gilt der Gläubiger als befriedigt; ebenſo, 
wenn fie vor dem Inkrafttreten des Geſetzes an das Poznariskie 
- Ziemstwo Kredytowe oder au einen Dritten, dem die Hypothek abge⸗ 
treten worden iſt, bewirk iſt. Die Leiſtungen an die Treuhandſtelle haben 
in bar in deutſcher Währung oder durch Hingabe von Pfandbrieſen der 
Poſener Landſchaft, die zum Nennbetrage anzurechnen find, zu erfolgen. 
Zahlungen, die an das P. Z. Kr. in polniſcher Währung geleiftet wurden, 


werden zum durchſchnittlichen Berliner Kurs des Zahlungstages ums 
gerechnet. a 
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Sitzung des Güterbeamtenausſchuſſes. 

Nach langer Pauſe trat am 26. Juni d. Is. der Güterbeamten⸗ 
ausſchuß des Hauptvereins der deutſchen Bauernvereine zur Erledigung 
einer Anzahl wichtiger Fragen zuſammen. Anweſend waren die Herren: 
Frhr. von Maſſenbach⸗Konin, Frhr. von Wilamowitz⸗Moellendorf⸗Kobyl⸗ 
niki, von Treskow⸗Owinska, von Saenger⸗Lukowo, von Hantelmann⸗ 
Bahorowko, von Bake⸗Gmachowo, Wieſeuer⸗Wierzonka. Paetzolt⸗Piotr⸗ 
kowice, Linß ⸗Strzeſzyno, Bragulla⸗Zaleſie, Peſchek⸗Owinska, Funk⸗ 
Lagiewniki, Kraft⸗ Poznan, Kloſe⸗Po nan, Dr. Reiners⸗ Poznan, 
Friederiei- Poznan, Dr. Wagner⸗ Poznan. Unter anderem gab er, 
— wie bereits in Nr. 19 bekanntgegeben, — neue Richtlinien für die 
Beſoldung der Beamten heraus. Als Richtlinie für die Beſoldung 
wurde das 250 fache des im Frieden in der betreffenden Stelle gezahlten 
Betrages ausgeſprochen. Nach Erledigung weiterer Aungele zen heiten 
wurde unter allgemeiner Heiterkeit ein Dienſtvertrag des Ritterguts⸗ 
beſitzers Herrn von Sprenger⸗Dzialyn mit einem Beamten verleſen, 
welcher die einſtimmige Mißbilligung aller Mitglieder des Aus: 
ſchuſſes fand. ; 


Die wirtſchaftliche Frauenſchule. 

Die Aufgaben der wirtſchaftlichen Frauenſchule find noch viel zu 
wenig bekannt. Der Beſuch ſolcher Schule iſt eine gute, vielſeitige Aus⸗ 
bildung für Haus löchter und Hausbeamtinnen. Sie iſt zugleich die 
vorgeſchriebene Vorbereitung für das Seminar für Lehrerinnen, der 
landwirtſchaftlichen Haushaltungskunde, ein Beruf, der heute noch zu den 
ausſichtsreichſten aller Frauenberufe gehört. Der Unterricht in der 
wirtſchaftlichen Frauenſchule erſtreckt ſich auf die geſamte Tätigkeit einer 
ländlichen Hausfrau. Im Mittelpunkt des Betriebes ſteht die Küche, in 
der die täglichen Mahlzeiten von den Schülerinnen hergeſtellt werden, 
der Jahreszeit entſprechend Obſt und Gemüſe eingemacht werden und 
das Einſchlachten und Backen gelehrt werden. Neben dieſen hauswirt⸗ 
ſchaftlichen Fächern, zu denen auch die Wäſchebehandkung und Nadelarbeit 
gehört, erſtreckt ſich die Ausbildung auf rein landwirtſchaftlichem Gebiete. 
Die Frauenſchülerinnen betätigen ſich in der Molkerei bei der Herſtellung 
von Butter, dem Melken und Füttern der Kühe. Sie lernen durch 
praktiſche Arbeit die Grundbegriffe der Geflügelzucht kennen. Sie bauen 
den Garten, behandeln die Obſtbäume und pflegen Zierſträucher und 
Blumen; auch die Feldarbeit wird nicht vernachläſſigt. Dieſe praktiſche 
Arbeit wird durch Belehrung im Gartenbau, Ackerbau, Botanik, Milchwirtſchaft 
und Ge ergänzt. Dazu kommen Unterweiſungen in Geſund⸗ 
heitslehre, Nahrungsmittellehre, Chemie und in allgemein bildenden 


Geſetze un 


Füchern, wie Wohlfahrtspflege, Bürgerkunde und Pädagogik. Lehrfahrlen 
in landwirtſchaftliche, induſtrielle und ſoziale Betriebe geſtalten den 
Unterricht noch lebendiger. Alſo eine wichtige Aufgabe hat die wirt⸗ 
ſchaftliche Frauenſchule zu löſen, die Ausbildung der weiblichen Jugend, 
die beteiligt iſt am Familienleben, und damit auch an dem Wiederaufbau 
unſerer zerrütteten Verhältniſſe. Nähere Auskunft erteilt die Landwirt⸗ 
ſchaftliche Frauenſchule in Scherpingen. Kreis Dirſchau (Pommerellen.) 


Bericht über die Schlußprüfung des Wanderkochkurſus 
in Rojewice am 15. Mai 1922. 


Die Einrichtung des Wanderkochkurſus durch die Landwirtſchaft⸗ 
liche Organiſation verfolgte den Zweck, den Töchtern der Landwirte im 
engeren und weiteren Umkreiſe von Rojewiee (Grünkirch) Gelegenheit 
zu geben, zur Weiterbildung in der hauswirtſchaftlichen Tätigkeit, Sinn 
und Freude an den häuslichen Arbeiten bei ihnen zu wecken. 

Der praktiſche Unterricht gab Anleitung zur Herſtellung einer 
guten gefunden Koſt, weckte Verſtändnis für die täglichen häuslichen 
Arbeiten, übte häusliche Tugenden: Ordnung, Sauberkeit, Fleiß, Spar⸗ 
ſamkeit und Pünktlichkeit. 

Der Kurſus wurde am 7. März begonnen und endete am 15. Mai. 
Es haben 38 junge Mädchen im Alter von 15 bis 26 Jahren daran 
teilgenommen. Er wurde in den leerſtehenden Räumen der Lehrer⸗ 
wohnung in Grünkirch abgehalten. Tiſche und Stühle ſtellte die evange⸗ 
liſche Kirchengemeinde aus dem Konfirmandenſaal zur Verflüigung. Die 
Kücheneinrichtung wurde aus den Haushaltungen der Teilnehmerinnen 
geliefert. Das Malerial zur Bereitung der Speiſen lieferten die 
Schülerinnen gleichmäßig noch einer Lifte verteilt. Das Fleiſch und die 
ehlenden Kolonialwaren wurden aus der gemeinſchaftlichen - Kaffe 
beſtritten. Der Einzelanteil betrug für die ganze Dauer des Kurſus 
1000.— Mark. 0 

Der praktiſche Unterricht erſtreckte ſich auf: Kochen, Backen, 
Hauswirtfchaft, Glanzplätten, Kleiderreinigen. 

Der thevretifche Unterricht umfaßte: Das Wichtigſte aus der 
Nahrungsmittellehre, Gefundheitspflege, Säuglingspflege und Anſtands⸗ 
lehre. 

Der Kurſus wurde von Fäulein Harifiel aus Wilezkowo und Frau 
Stoewhaas⸗Inowroekaw geleitet. 

Zur Schlußfeier waren der Dezernent der Schulabteilung der 
Landwirtſchaftslammer, Herr Nalaſkowski, der Vorſtand des Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Vereins Kujawien, ſowie zahlreiche Damen von Stadt und 
Land erſchienen. Nach einer zweiſtündigen mündlichen Prüfung dankte 
im Namen des Landwirtſchaftlichen Vereins Kujawien Direktor Baumaun 
den beiden Damen, die den Kurſus durchführten, für ihre Tätigkeit und 
erwähnte, daß in der kurzen Zeit von ſeiten der Lehrerinnen, ſowie von 
feiten der Schilferinmen mit Luft und Liebe gearbeitet wurde. 

Herr Nalaſkowski erwähnte, daß die Landwirtſchaſtskammer die 
Durchführung ſolcher Kurſe begrüße, die beſonders heute in noch 
größerem Umfange durchgeführt werden ſollten. Selbſtverſtändlich müßte 
jede Politik fernbleiben. Die Schülerinnen wurden ermahnt, das 
Gelernte nicht zu vergeſſen, ſondern weiter zu arbeiten, damit ſie ſpäter 
als Hausfrauen ihren Beruf zum Wohle der Landwirtſchaft erfüllen 

können. 5 

Nach Belichligung der Handarbeiten und Speiſen fand im Ham mer⸗ 
meiſter'ſchen Lokale eine wohlgelungene Abſchiedsfeſer mit Theater, 
Reigen und Tanz ſtatt, wozu ſich die Eltern der Kurſusteilnehmerinnen 
und zahlreiche andere Gäſte eingefunden hatten. Herr Hammermeiſter 
aus Starawies dankte hier in einer längeren Rede der Landwirtſchafts⸗ 
kammer für das Intereſſe, welches fie dem Kurſus entgegenbrachte und 
dem Hauptverein der deutſchen Bauernvereine im beſonderen für die 
Durchführung des Kurſus und richtete einen lebhaften Appell an ſeine 
Berufskollegen, treu zur land wirtſchaftlichen Organiſation zu halten, die 
ſtets die beruflichen Intereſſen der Landwirte, ganz beſonders der bäuer⸗ 
lichen Beſitzer, vertrete. 

Hauptverein der deutſchen Bauernvereine. 


EI more | 


Eine bedeutende Steigerung des pachtzinſes 


hat ſich bei der Neuverpachtung von 27 preußiſchen Domänen, deren 
Pachtperiode in dieſem Jahre abläuft, ergeben. Von dieſen find 
10 in Hannover, 4 in Pommern, 3 in Sachſen, je 2 in Oſtpreußen, 
Poſen⸗Weſtpreußen, Schleſien, je eine in Brandenburg, Schleswig⸗ 
Holſtein, Heſſen⸗Naſſau, Weſtfalen belegen. Die bedeutendſte Stei⸗ 
gerung erfolgte bei der Domäne in Schleswig⸗Holſtein, indem hier 
der Pachtzins für einen Hektar von 76 Mark auf 828 Mark ftie 

Es ſtieg ferner der durchſchnittliche Pachtzins für den Hektar 

den Domänen in Hannover von 82,90 Mark auf 708,70 Mark, in 
Oſtpreußen von 50,10 auf 200,60 Mark, in Sachſen von 107,60 auf 
168, in Pommern von 19,6 auf 104,80, in Schleſien von 30,80 auf 
44,80, in Poſen⸗Weſtpreußen von 810 auf 34,30 Mark. Bei der 


3 


Wollwaren iſt der Markt ebenf 


Milch⸗ und Molkereiprodukte: Vollmilch 125 M. 


Domäne in Heſſen⸗Naſſau erhöhte ſich der Pachtzins für den Hektar 
von 52,60 auf 386,10, in Weſtfalen von 20,40 auf 210,60, in Bran⸗ 
denburg von 31,70 auf 35,80 Mark. Während dieſe 27 Domänen 
in der Pachtperiode für 1905 bis 1921 nur 428 169 Mark Pacht er⸗ 
gaben, erbringen ſie nun für 1922 bis 1934 eine ſolche von 1 819 849 
alſo ein Mehr von 1391 180 Mark. 


Ausflüge gelegentlich der Nürnberger Wanderausſtellung. 
(22.—27. Juni 1922.) 7 

Für die drei letzten Tage der Nürnberger Wanderausſtellung ſind 
eine Reihe von Ausflügen vorgeſehen, die Gelegenheit bieten, Land⸗ 
wirtſchaft und Naturſchönheiten des Bayernlandes unter ſachkundiger 
Führung näher kennenzulernen. Die Ausflüge haben vorzugsweiſe 
muſtergültige Spezialwirtſchaften zum Ziele. Sie führen in Saatgut⸗ 
wirtſchaften, Gemüſebaugebiete, Rebengelände, Weidebetriebe und Milch⸗ 
wirtſchaften. Andere bieten Gelegenheit zum Studium der bayeriſchen 
Hochzuchtgebiete (Pinzgauer, Simmenthaler Franken uſw.), und wieder 
andere geben Einblick in die bayeriſche Induſtrie. Faſt alle haben das 
gemeinſam: ſie bieten neben dem fachlich Intereſſanten eine Fülle von 
Naturſchönheiten, wie ſie nur Bayern aufzuweiſen hat. Wer möchte 
nicht gerne den reizvoll gelegenen Schlierſee, den Königsſee, Berchtes⸗ 
gaden oder das maleriſche Rothenburg kennenlernen? Jedenfalls 
enthält das Programm der 32 Ausflüge eine Fülle des Sehenswerten, 
und es iſt nur zu bedauern, daß die Beteiligung an den Ausflügen 
mit Rückſicht auf die große Nachfrage nach Teilnehmerkarten auf die 
Mitglieder der D. L. G. und die nicht ſelbſtändigen Familienmitglieder 
beſchränkt werden muß. 
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Marktbericht der Landwirtſchaftlichen Haupfgeſellſchaft, 
Tow. z ogr. por., vom 6. Juni 1922. 

Getreide: Das Geſchäft in der letzten Woche war ruhig. 
Roggen iſt verhältnismäßig ſchwach angeboten. Die Nachfrage der 
en Mühlen iſt hingegen recht e, wodurch ein Anziehen der 

reiſe einſetzte. Weizen 5 ebenfalls ſtark gerucht und wird mäßig 
angeboten. Auch hierin find die Preiſe gefeſtigt. ch guter Braugerſte 
fowie nach Hafer beſteht nach wie vor rege Nachfrage bei ebenfalls 
eringem Angebot. Es wurde in Weizen und Roggen in den letzten 
agen weſentlich über der letzten Börſennotiz bezahlt. Am Freitag, 
2. Juni ſie en die Produktionsbörſe aus. Am Mittwoch, 7. d. Mts. 
notierte die Börſe für Roggen Mk. 8 300.—; für Weizen 
Mk. 9 250/10 050.—; für Gerſte Mk. 6 650.—; für Hafer Mk. 7500.—; 
alles per 50 kg, waggonfrei Verladeſtation, bei ſofortiger Lieferung. 

Saatgut: Wir nehmen jetzt Beſtellungen auf Herbftfaatgut entgegen, 
da die Beſtellungen aus anderen Gebieten Polens ſtark eingehen und 
befürchtet werden muß, daß die Züchter bald ausverkauft ſein werden. 
Es können durch uns bezogen werden: 1. Sobotkaer Winterraps, 
2. Sobotkaer Wintergerſte, 3. Original v. Lochows Petkuſer Winterroggen. 
4. Original Hildebrands Zeelünder Winterroggen, 5. Original Hildebrands 
Dickkopfweizen, 6. Original Hildebrands Fürſt Hatzfeldweizen, 7. Original 
von Stieglers Dicktopfweizen, 8. Original von Stieglers Zeppelinweizen, 
9. Original von Stieglers Siegesweizen, 9. Original von Stieglers 
Braunspelzweizen. ? 

Kartoffeln: Bei immer noch ſehr ſtarkem Angebot find die Preiſe 


weiter gefallen, ſodaß gegenwärtig für Fabrikkartoffeln nur Mk. 800.— 
Str. gezahlt werden. ; 
Sämereien: Das Geſchäft hierin iſt vollkommen Lupinen 


werden weiter ſtark 


wiſchen Mk. 4 500.— und Mk. 5 000 per Bir. Regere Nachfrage ſtellte 
ch nach Wicken ein und konnten für dieſe je nach Qualität Preiſe 
zwiſchen Mk. 7000.— und Mk. 8000.— gezahlt werden. 

Rotklee: Wegen des voraus ſichtlichen Ausfalls von Samenklee 
in dieſem Jahre haben wir Rotklee aus der Ernte 1921 angeſchafft. 
Wir bitten, Spezialofferten bei uns einzufordern. 

Textilwaren: Die ſteigende Konjunktur des Marktes für Baum⸗ 


wollwaren kam auch in der verfloſſenen Woche zum Ausdruck. Ver⸗ 
ſchiedene Lodzer Fabriken haben ihre Preiſe um ca. 10% erhöht. Auch 
Bm hat mit Wirkung vom 26. Mai d. Js. ab eine derartige 


reiserhöhung für ſeine Baumwollfabrikate eintreten laſſen. Leinene 
Waren können vorläufig noch Br alten Preiſen geliefert werden. In 
2 ö feſt, jedoch ſind die Preiſe unverändert. 
Wir weiſen nochmals auf die von uns geführten Erntepläne 
hin und empfehlen rechtzeitige Beſtellung derſelben. ® 
Bochenmarliberiht vom 7. Juni 1922. 
Alkoholiſche Getränke: Liköre und Kognak 2500—3000 M. pro 
Liter nach Güte. Bier ¼10Liter⸗Glas 80 M. Eier: Die Mandel 
400 430 M. Fleiſch: Nindſteiſch ohne Knochen 480-480 M., mit 
Knochen 360-380 M., Schweinefleiſch 600.— M., geräuch. Speck 
700 M., roher Speck 620 M., Kalb⸗ u. Hammelfleiſch 280.— M. p. Pfd. 
pro Liter, Butter 
900.— M. pro Pfd. Zucker⸗ und Schokoladenfabrikate: Gute 
Schokolade 1200 M., gutes Konfekt 1400 M., Zucker 295 M. pro Pfd. 


Gemüſe und Obſt: Ara reg M., Spinat 25 M., Rhabarber 35 M., 


Stachelbeeren 120 M. v. 


4 


9 
do 
5 


5 III. Kl. 
für Kälber I. Kl. 
II. KI 


III. Kl. — 
für Ferkel 13000 —14000 M. das Paar. Tendenz lebhaft. 


Schlacht⸗ und Viehhof Poznan. 
Freitag, den 2. Juni 1922. 


Auftrieb: 34 Bullen. 3 Ochſen. 78 Kühe. 184 Kälber. 


„569 Schweine. 38 Schafe. 134 Ferkel. 5 


Es wurden gezahlt pro 100 Klgr. Lebendgewicht: 
für Rinder I. Kl. 40000-42000 M.] f. Schweine 1. Kl 6800070000 M. 
II. Kl. 35000-36000 M. II. Kl. 6400066000 M. 
14000-16000 M. III. Kl. 5000056000 M. 
38000-39000 M.] für Schafe I. Kl. 
Kl. 34000-36000 M. II. Kl. 
III. Kl. 


8 Mittwoch, den 7. Juni 1922. 
Auftrieb: 65 Bullen. 6 Ochſen. 175 Kühe. 
836 Schweine. 202 Schafe. — Ziegen. Ferkel. 
Es wurden gezahlt pro 100 Klgr. Lebendgewicht: 


für Rinder I. Kl. 42000 44000 M. 
II. Kl. 3500036000 M.] f. Schweine 1. Kl. 70000 72000 M. 
II. Kl. 66000 68000 M. 


III. Kl. 14000 - 16000 M. 
für Kälber I. Kl. 39000 — 40000 M. III. Kl. 5600060000 M. 
II. Kl. 3200036000 M.] für Schafe I. Kl. 32000 34000 M. 
III. Kl. — II. KI. 2800030000 M. 
Tendenz ſehr lebhaft. 


Milchwirtſchaftlicher Reichsverband Bydgoszcz. 
Preiſe vom 28. 5. bis 3. 6. 1922. 

Prima Molkereitafelbutter in Poſen: Erzeugerpreis (ab Molkerei) 
775 Mark, ſekunda 725 Mark. — Prima Molkereitafelbutter in 
Bromberg, Graudenz. Thorn, Konitz: Erzeugerpreis (ab Molkerei) 
775 Mark, ſekunda 725 Mark. — Für Käſe wird gezahlt: Di 
käſe 100 Mark, Halbfett (20%) 250 Mark, Vollfett (40 %) 400 
Quark 50 Mark. 


I. Wagnemden [ar 


Heureuter. f 
Aus der Maſchinenſammlung des Landwirtſchaftlichen Inſtituts 
der Univerſität Halle a. S. 

Die Heureuter, welche in Gebirgsländern für Wieſen üblich 
find, werden in Norddeutſchland nur für das gegen Berührung 
empfindliche Klee⸗ und Luzerneheu, aber auch hierfür nur teil⸗ 
weiſe benutzt. Bei der jetzigen Futterknappheit aber ſollten die 
Reuter ausnahmslos für Klee» und Luzerneheu, bei feuchter 
Witterung aber auch für Wieſenheu von uns angewandt werden. 
Bei der Schwierigkeit der Beſchaffung werden die Landwirte gut 
tun, ſchon jetzt ſich nach Reutern umzuſehen. Der Reuter beſteht 
aus drei Streben, welche oben durch einen durchgeſteckten Draht 
gelenkig verbunden ſind, ziemlich unten aber je einen Ring tragen. 
Durch jeden Ring wird eine Querſtange geſteckt, die mit ihrem 
freien Ende loſe auf die Nachbar⸗Querſtange gelegt wird. Solche 
Reuter kann der Landwirt ſelbſt herſtellen, wozu die Firma Wuntſch, 
Schwedt a. O. die Eiſenteile verfertigt und bis auf weiteres liefern 
kann. Prof. Dr. Martiny⸗ Halle a. S. 


Am 27. Mai verſchied nach kurzer Kraukheit auf Sosun (Pommerellen), 
der Königl. Kammerherr Hans von Muellern, Mitglied des ehm. 
Preuß. Herrenhauſes, Ehrenritter des Johanniterordens. Durch ſeine 
Treue und ſeine unermüdliche Anteilnahme an der Entwickelung des 
Johanniterkrantenhauſes in Vandsburg hat ſich der Verſtorbene große 
Berdienfte und Dankbarkeit erworben. 


Pflanzenkrankheiten und Angeziefer. 


der Rapsalanzläfer N 
Steinach, am beſten durch ſtarken Bienenbeſuch bekämpft. 
Blüte läßt ſich der Käfer auf den Boden 
in der Schutzſtellung. Bei regem Bienen⸗ 


268 Kälben 


wird nach Honig, 
Beim Anflug der Biene auf die 
fallen und verharrt einige Zeit { 
beſuch wird der Käfer daher anhaltend in jeiner Schädigungsarbeit 8 
geſtört. Die Bedeutung der Biene für eine gute Befruchtung des Rapſes 

iſt bekannt. Daher laſſe man kein Rapsfeld ohne Bienenſtand! 


e eee Je) 


Bewertung der Wolle. ; 
Nachſtehende Zeilen, die wir aus Deutſchland erhalten, dürften 
auch für unſere Schafzüchter in Polen bon Intereſſe fein. 
Vielfach wurde die Wolle während des Krieges nicht mehr 
nach der Feinheit und Reinheit bezahlt. Die Händler 


1 


waren zufrieden, wenn fie überhaupt Wolle kaufen konnten. Nach⸗ 
dem aber das Ausland heute wieder in Wettbewerb getreten iſt, 
ſuchen Handel und Induſtrie in erſter Linie Qualitätswollen und 
bewerten ſie dementſprechend. 
n Es iſt fehlerhaft, wenn heute noch Schafhalter die Wolle mög⸗ 
lichſt ſchwer zur Ablieferung bringen. Sie erregen dadurch nicht 
nur das Mißtrauen der Käufer, ſondern verurſachen ſich bei den 
erhöhten Frachtſätzen unnötige Koſten. Der Käufer ſchätzt die Wolle 
nach dem Gehalt an reiner Wolle zuzüglich 16 bis 18 Prozent 
Waſſer. Iſt eine Wolle ſehr ſchweißig und ſchmutzig oder gar naß, 
dann fällt natürlich dieſe Schätzung immer zum Nachteil des Ver⸗ 
käufers aus, da ja der Käufer bei einer Weiterverwertung nur die 
reine Wolle verkaufen kann und ſich ſelbſtverſtändlicherweiſe vor 
Verluſt ſchützen muß. Gerade in den letzten Jahren iſt dieſe An⸗ 
g fait bejtätigt worden. Dieſes zeigen deutlich die Verkäufe der 
„Rückenwäſche“ auf den Verſteigerungen. Eine Wolle, die zum 
Weiſpiel 35 Prozent Reingewicht beſitzt, würde bei einem Zentner⸗ 
preis von 4000 Reichsmark, gleich 228 Reichsmark je Kg., fabrik⸗ 
gewaſchen ohne Waſchſpeſan koſten. Die Preiſe legt der Käufer 
bei ſeiner Berechnung vor dem Wolleinkauf zugrunde. Eine C⸗Wolle 
würde nach den Ergebniſſen der hannoverſchen Verſteigerung vom 
29. Februar bei 42 v. H. Rendement zum Beiſpiel einen Zentner⸗ 
eis von etwa 4200 Reichsmark gebracht haben; dieſelbe Wolle 
oſtet mit einem Rendement von 45 oder 46 v. H. dementſprechend 
4500 Reichsmark. Ueberall hört man von Wollſachverſtändigen 
den Wunſch, daß möglichſt große ungleichmäßige bein an den 
Markt gebracht werden, da die Nachfrage für dieſe beſonders groß 
iſt Obwohl der Preis für feine Wollen (2 4 —A/B⸗Wollen! im 
allgemeinen höher ift als der Preis von Ce und D⸗Wollen, fo kommt 
es für den Schafhalter und Züchter doch darauf an, ſich auszu⸗ 
rechnen, was bringt eine Merino⸗Herde von jo und ſo viel Stück 
bei einem Schurgewicht von 8 bis 9 Pfund und einem Waſchergebnis 
von 32 b. H., und andererſeits, was bringt eine Landſchafherde mit 
einer C-Wolle von 42 bis 46 v. H. Rendement mit einem Schur⸗ 
gewicht von 7 oder 8 Pfund an Gewinn auf? Erſt die beiden Ver⸗ 
7 gleiche ergeben die Gewinnberechnung. 
= Letzteren Endes kommt es aber nicht allein auf die gute Ver⸗ 
wertung der Wollen an, ſondern auch auf die des Fleiſches. Auch 
N fan wären mittlere Preiſe zugrunde zu legen. Unter allen Um⸗ 
Händen iſt aber ferner noch der Wert des Schafdüngers, bemeſſen 
an den Preiſen unſerer künſtlichen Düngemittel, in Betracht zu 
ziehen. Je beſſer natürlich gefüttert wird, deſto beſſer wird auch 
der Schafdünger ſein. Die Wahl einer Raſſe richtet ſich ſelbſtver⸗ 
2 a 195 x dem ae ne die Wolle zeitigt, 
ſondern vor allen Dingen nach den Lebensmöglichkeiten in der 
Wirtſchaft ſelbſt. ; 5 Br a ee 


5 Beſteuerung des Gewerbebetriebes. E 
Die Grundſätze über die Beſteuerung der Gewerbebetriebe werden 
burch das neue Geſetz auf eine völlig neue Grundlage geſtellt. Die 
bisher geltenden Geſetze, ſowohl das Reichsgeſetz als das preußiſche 
Landesgeſetz, ſind aufgehoben. Sämtliche Stenerurten werden jetzt 
durch das neue Geſetz einheitlich geregelt. Es gelten nicht mehr frühere 
deutſch⸗rechtliche Geſichtspunkte, donde die Aufhebung des ruſſiſchen 
Rechtes iſt in dem neuen Geſetze zugrunde gelegt. Wir werden alſo in 
grundlegender Form umdenken lernen müſſen, wenn wir uns dem 

neuen Geſetz anpaſſen. > 
Es ſoll kurz hervorgehoben werden, daß in Zukunft jeder Gewerbes 
lreibende ein Gewerbeſteuer⸗Patent auslöſen und in feinem Lokal 
aushängen muß. Dies gilt für Hauptgeſchäfte, wie für Filialen. Auch 
die alte Filial⸗Gewerbeſteuer iſt alſo in das neue Geſetz mit hinein⸗ 
= ‚gearbeitet. EA haben Unternehmen, die zur öffentlichen Rechnungs⸗ 
legung verpflichtet ſind, eine Kapitalſteuer zu zahlen, über die uns die 
Artikel 66 ff. des Geſetzes Auskunft geben. Sie beträgt im allgemeinen 
½%, Dazu kommt dann noch eine Prozentſteuer vom Gewinn, die 
zwiſchen 3% bis 120% ſchwankt, wobei das Verhältnis des Reingewinnes 
zum Grundkapital den Maßſtab bildet. Unternehmen, die der öffentlichen 
echnungspflicht nicht unterliegen, zahlen ebenfalls eine Prozentſteuer 
vom Gewinn, die zwiſchen 1 bis 9%, je nach der Höhe des Reingewinnes, 
schwankt. Dagegen fällt hier die Kapitalſteuer fort. 


verbands angelegenheiten. 


8 An unſere Genoſſenſchaften. 
= Nach dem neuen jetzt erſchienenen Gewerbeſteuergeſetz 
ſind alle Genoſſenſchaften gewerbeſteuerpflichtig. In den 
nächſten Tagen erſcheint eine Bekanntmachung der Steuer⸗ 
behörde, wonach die Steuererflärungen jo rechtzeitig eingereicht 
werden müfjen, daß die Veran J ıng der Steuer zum 1. Juli cr. 
erfolgen kann und zwar handelt es ſich zunächſt um die 
Löſung des Gewerbe-Patents. Wir empfehlen, ſofort die 
Formulare für die Steuererkärungen und zwar ſowohl für die 
5 Hat als auch für die Prozent⸗Steuer bei der zuſtändigen 
Steuerbehörde anzufordern und ausgefüllt wieder zurück⸗ 
zureichen. Falls irgend welche Schwierigkeiten oder Zweifel 


1 


Steuerfragen. D 


bei dem Ausfüllen der Steuererklärungen auftauchen, bitten 
wir, ſich möglichſt umgehend mit uns in Verbindung zu ſetzen. 
Für Nichteinhalten des obigen Termins iſt eine Strafe 
in Höhe des 3 fachen Steuerbetrages angedroht. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen, T. 2. 


Aufgaben und Ausſichten unſerer Genoſſenſchaften. 
Vortrag gehalten auf dem Verbandstag des Verbandes Deutſcher 
Genoſſenſchaſten in Polen von Dr. F. Swart. 

Kommen wir hinaus in anfere Genoſſenſchaften, fo wird 
in mancher die Frage aufgeworſen: Hat es noch einen 
Zweck, weiter zu arbeiten? Im Anzeigenteil des 
Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblattes folgen ſich die Nach⸗ 
richten über Auflöſungen von Genoſſenſchaften. Manchmal 
iſt nicht einmal der Verband befragt worden, wenn der 
folgenſchwere Beſchluß gefaßt wurde, daß die Genofjenichaft 
aufgelöſt wird. Der Vertreter des Verbandes findet, wenn 
er zur Ordnung der Bücher gerufen wird, daß das Inventar 
und der ſonſtige Beſitz der Genoſſenſchaft bereits verſchleudert 
und die Auflöſung praktiſch ſchon eingeleitet iſt. In anderen 
Genoſſenſchaften iſt das Leben fait eingeſchlafen. Zuweilen 
ſieht es fo aus, als ob die Auflöſung nur deshalb unters 
blieben iſt, weil die Gleichgültigkeit der Mitglieder ſo groß 
iſt, daß niemand Luſt hat, ſich noch die Umſtände einer 
förmlichen Auflöſung zu machen. Dieſe Müdigkeit iſt ganz 
beſonders in den Spar⸗ und Darlehnskaſſen zu merken, die 
doch die Grundlage unſeres Genoſſenſchausweſens ſind. Aber 
auch in den Betriebsgenoſſenſchaften ſtößt man überall auf 
ihre Spuren. In den Molkereien und Brennereien unter⸗ 
bleiben zuweilen notwendige Reparaturen, und die alte Anlage 
befindet ſich zuweilen in einem beklagenswerten Zuſtande⸗ 

Die Abwanderung der Deutſchen will anſcheinend 
kein Ende nehmen. Sie iſt es, die den Zurückbleibenden 
immer wieder die Tatkraft lähmt, die ihnen den Mut nimmt, 
ich will nicht einmal ſagen, Neues autzubauen, ſondern das 
nur zu erhalten, was noch aufrecht ſteht Die Abwanderung 
iſt wie ein anſteckendes Fieber, das von einem auf den 
anderen überſpringt und mit der Krankheit das gemein hat, 
daß ſie dem Menſchen die ruhige überlegung nimmt. Sehr 
zahlreich ſind die Fälle, wo Bauern den Grund und Boden, 
den fie unter den Füßen hatten, aufgegeben haben aufs Un⸗ 
gewiſſe hin, und wo ſolche Leute, die ſich bei einem kleinen 
Geſchäft zehnmal überlegten, ob fie einen Groſchen mehr aus 
wenden könnten, den Erwerb ihres Lebens leichtſinnig fort 
geworfen haben. Viele wiſſen dafür keinen Grund anzugeben, 
als nur den, daß der Nachbar verkauft oder die Nachbarn 
verkaufen wollen oder daß die Frau keine Ruhe gibt, bevor 
man nicht die neue Grenze hinter ſich weiß. In Deutſchland 
aber verlaſſen Zehntauſende das Land, weil die Erwerbs⸗ 
möglichkeiten zu ſehr beſchränkt ſind. 2 

Wer wollte leugnen, daß es viele und ſchwere Gründe 
ſind, die die Auswanderung hervorgerufen haben und ſie 
nicht zur Ruhe kommen laſſen? Ganz beſonders die An⸗ 
ſiedler haben für ihren Beſitz zurzeit nicht die rechtliche klare 
Grundlage, die für die Bodenſtändigkeit des Bauern unent⸗ 
behrlich iſt. „ e 

Aber ſollte man nicht lieber durchhalten, 
bis die Rechtslage durch den Rechtsweg, durch die Ent⸗ 


zwiſchen Deutſchland und Polen geklärt iſt? Setzt ſich au 
doch vielleicht einmal hier die Einſicht durch, daß dieſe Ab⸗ 
wanderung nicht der Zukunft nützt. Wer kann abſtreiten, 
daß die Rindviehzucht und Milchviehhaltung, die Schweine 
zucht und ⸗Maſt, die Saatzucht, der größere Teil des 
Brennereiweſens, die Kartoffeltrocknung, der Anbau von 
Weiden, Hopfen, Tabak uſw. von deutſchen Landwirten mit⸗ 
gebracht und gepflegt wurden? Es iſt eine Täuschung, zu 
glauben, daß man das alles ſo von abwandernden Deutſchen 
übernehmen und ebenſo weiterführen könne. Die Käufer 
wirtſchaften anders. Nichts hat ſo ſehr die Volkswirtſchaft 
geſchädigt, die Valuta⸗ und Kreditnot befördert, wie die Ab⸗ 
wanderung der Deutſchen, die dem Lande das Mark aus den 
Knochen genommen hat. Und ſehen wir nicht, wie unſer 


* 


ſcheidung des Völkerbundes oder durch die ee : 


* 


— 


weil die neuen Stellenkäufer keine Milchwirte find? Das find 
Tatſachen, die mit jedem Jahr, mit jeder Ernte lauter reden. 
Die Könige Polens, die als die größten galten, haben alle 
die Einwanderung deutſcher Bürger und Bauern gefördert 
und ihnen die Pflege ihrer Eigenart gegönnt. Dagegen waren 
es Zeiten des ſtaatlichen Niedergangs, in denen man die 
Deutſchen zu verdrängen ſtrebte. Ich denke, es wird ſchließlich 
auch Staatsmänner geben, die verſtehen, daß die Stärke eines 
Staates am meiſten gefördert wird durch die fleißige und er⸗ 


ßolgreiche Arbeit friedlicher Bürger. 


Aber die Abwanderung greift weit über die Kreiſe 
hinaus, deren Rechtslage bedroht iſt; ſie erfaßt auch alt⸗ 
an zeſeſſene Landwirte. Und entſchließen ſich nicht andererſeits 
alljährlich Zehntauſende, von Deutſchland in ähnlich ungewiſſe 
Verhältniſſe, wie wir ſie hier haben, neu hinauszugehen und 
dort erſt das zu ſuchen, was die Deutſchen hier zurzeit jeden⸗ 
falls haben, eine auskömmliche Exiſtenz? Wir Genoſſeu⸗ 
ſchafter haben das Gefühl, auf Triebſand zu ſtehen, denn 
was ſind die Genoſſenſchaften, wenn ihre eigentliche Grund⸗ 
lage, die Mitglieder draußen, den Wanderſtab ergreifen und 
ihren Beſitz anderen überlaſſen? Dies iſt der Punkt, in dem 
wir Genoſſenſchafter uns vor allem wieder aufrichten und 
einander gegenſeitig befeitigen müſſen. Gewiſſenhafte, eifrige 
und tatkräftige Erfüllung der genoſſenſchaftlichen Aufgaben, 
die uns der Tag bringt, ſind am beſten geeignet, die trüben 
Gedanken zu verſcheuchen, und die innere Befriedigung, die 
ſolche Arbeit bringt, wird auch denen nicht ſchaden, ſondern 
am meiſten nützen, die durch beſondere Verhälmiſſe ſchließlich 
doch gezwungen werden follten, das Land zu verlaſſen. 
Freilich iſt es nicht die Abwanderung allein, die unſer 
Genoſſenſchaſtsweſen fo ſchwer erſchüttert hat. Die 6 Jahre 
Krieg haben vielen Genoſſenſchaften das Leben geradezu aus⸗ 
geſogen, und was noch übrig blieb, das verzehrte die Ent⸗ 
wertung des Geldes. Die Entwertung des Geldes 
bedeutet zugleich die Entwertung der Forderungen. Damit 
iſt praktiſch der Landwirt und überhaupt der Kreis unſerer 
Genoſſenſchaften fo gut wie vollſtändig entjchuldet worden, 
und der eine Hauptzweck, zu dem die Darlehnskaſſen ins 
Leben gerufen wurden — der Kredit — ſchien überflüſſig ge⸗ 
worden. Wozu alſo Geld ſammeln? Die Waren, die die 
Genoſſenſchaften den Landwirten vermittelt haben, beſonders 
Kohle, Düngemittel, Futtermittel, waren jahrelang nicht zu 
haben, und in den ſtillſtehenden Genoſſenſchaften iſt durch die 
Geldentwertung jede Bilanzzahl von früher durch faſt 1000 
geteilt, d. h. alſo, daß eine Da lehn kaſſe, die im Frieden 
gewöhnlich immerhin ein oder mehrere Hunderttauſende Mark 
Spareinlagen verwaltete und ausleihen konnte, heute der 
Kaufkraft nach nur ebenſoviel Hundert Mark verwaltet, daß 
alle ihre Mittel kaum ausreichen, um ein Pferd zu bezahlen, 
und daß die Spareinlage des einzelnen Mitglieds, die früher 
doch regelmäßig in die Tauſende ging, heute kaum einige 
Mark beträgt. Und ſollte wirklich ein Mitglied eine größere 
Summe Geld einlegen und davon zum Markttag, wie das im 
Frieden geſchah, ſoviel abheben wollen, daß er ein Stück Vieh 
davon kaufen kann, dann zuckt der Rechner die Achſeln und 
ſagt, daß der Kaſſenbeſtand noch nicht den 10. oder gar den 
50. Teil davon ausmacht, was dazu nötig iſt. Mit anderen 
Worten, wir find in den Darlehuskaſſen geradezu auf den 
Zeitpunkt der Gründung zurückgeworfen, ja ſchlimmer als das. 
Wenn eine Genaoſſenſchaft gegründet wird, fo gehen die Mit⸗ 
glieder mit friſchem Mut, Hoffnungen und gutem Willen, daß 
etwas daraus werden möge, hinein und ſetzen in die neue 
Sache ein gewiſſes Vertrauen. Hier aber ſtehen wir wie eine 
Hausfrau, der der Küchenſchrank umgefallen iſt, vor den 
zerſchlagenen Töpfen und Tellern. 5 
Darf es ſo bleiben? Das Leben wartet nicht. 


Wo Sturm und Hagel über das Land gefahren find, da ſoll 


es doch wieder wachſen. Neue Aufgaben drängen ſich an 
unſere Genoſſenſchaften heran, und wir müſſen verſuchen, 


ſie zu erfüllen. Im Grunde ſind es die alten Aufgaben, die 


alten Kredit bedürfniſſe, die wiederkehren: da iſt ein Hof 
abgebrannt, eine Scheune durch Wirbelwind zuſammen⸗ 


Molkereiweſen, das früher fo hoch ſtand, zuſammenſchrumpft, 


der zweite Punkt, in dem alle Kräfte eingeſetzt 


Geld, um die beſcheidenen Warenmengen zu bezahlen, 


gebraucht werden, dann kann man daraus nur ſchließen, 


gebrochen, da hat die Seuche den Viehſtand weggerafft, 
und endlich iſt eine Erbauseinanderſetzung nötig geworden; 
für das heranwachſende Geſchlecht ſoll eine neue Exiſtenz 
gegründet werden, und der Hof muß dazu beiſteuern. Wo 
iſt heute in all dieſen Fällen der Kredit? Früher ſtand ein 
ausgebreitetes deutſches Bankweſen zur Verfügung: die 
Landſchaft, die deutſchen Hypothekenbanken, die Sparkaſſen 
wetteiferten mit anderen Anſtalten, den Bodenkredit zu ge⸗ 
währen. Sparkaſſen und privates Bankweſen, ja auch zahl⸗ 
reiche deutſche Privatkaufleute liehen Gelder auch für alle 
anderen Bedürfniſſe. Wo ſind heute dieſe Kreditgeber? 
Die öffentlich rechtlichen Kreditinftitute find nicht mehr von 
Deutſchen verwaltet. 
1914 jährlich Millionenkredite gab, kommt nicht mehr in 
Betracht. Die Geldentwertung hat bei allen Unternehmungen 
und auch bei den Banken die gleiche Folge gehabt, daß die 
Betriebsmittel zuſammengeſchrumpft find, und nirgends 
im Lande iſt Kredit. 
ſchaften nicht von neuem zu wirklichen 
Kreditgenoſſenſchaften eatwickeln, fo 
wird es auch in Zukunft einen ausreichen⸗ 
den oder auch nur einen mäßigen Kredit 
für den deutſchen Landwirt nicht geben. 
Je geringer die Mitiel ſind, die für den Kredit zur Verfügung 
ſtehen, deſto gewichtiger iſt die Stellung, die der Geldgeber 
hat, der die wenigen Mittel verwaltet. 75 


Wie iſt es denn mit der anderen Aufgabe, nach der 


unſere Genoſſenſchaften heißen, mit dem Sparverkehr? 


Eine Sparbank iſt die Genoſſenſchaft doch wohl nur dann, 
wenn ſie dem Sparer die Möglichkeit bietet, ſein Geld jeder⸗ 


zeit bequem anzulegen und ſo, daß er es auch bekommt, wenn 


er es braucht. Wenn ein Landwirt Spareinlagen bei einer 
Kaſſe machen ſoll, ſo muß die Kaſſe offenbar imſtande ſein, 
die Einlagen auch jederzeit zurückzugeben; ſie muß imſtande 
fein, feine Kunſtdüngerrechnung zu bezaglen und ihm von 
ſeinem Guthaben ſoviel auf einmal herauszuzahlen, daß er 
davon ein Pferd oder eine Kuh kaufen kann. Das iſt heute 
faſt nirgends der Fall, denn es bedeutet, daß ein Kaſſen⸗ 


Deutſchland, das in dies Gebiet vor 


Können wir die Genoſſen⸗ 


beſtand von mehreren hunderttauſend Mark gehalten werden 


muß. Das iſt aber nur möglich, wenn die meiſten Genoſſen 
jeder ſoviel Einlagen haben, wenn alſo die Einlagen auch bei 
kleinen Darlehnskaſſen hoch in die Millionen gehen. So 
ſind viele Mitglieder mit ihren Einlagen abgewandert, haben 
ihr Geld bei fremden Genoſſenſchaften, bei größeren Kauf⸗ 
leuten, bei Sparkaſſen und dergl. ſtehen, kurz da, wo eine 
größere Firma wenigſtens ſoviel Mittel täglich bereit hält, 
um das Geld herauszuzahlen, was gebraucht wird. Ohne⸗ 
hin iſt der Sparer ein ſeltener gel geworden, denn mancher, 
der früher ein biederer Sparer war, läßt heute lieber Ge⸗ 
treide liegen oder kauft deutſche Mark oder Dollars. Da it 
dann freilich ſchwer einzuſehen, wo die Betriebsmittel her⸗ 
kommen ſollen, mit denen die Genoſſenſchaften der Land⸗ 
wirtſchoft wieder auf die Beine helfen müſſen. Und da iſt 
werden 
müſſen: den Warenverkehr der Genoſſenſchaften 
wieder mehr in Gang zu bringen. Ja, ſoweit ſind ja nun die 
Landwirte wohl wieder, daß fie von der Feldbeſtellung bis 
zur Ernte den nötigen Dünger anwenden wollen und 115 
ſie auch Futtermittel kaufen wollen. Aber wie ſoll das mögli 
ſein, wenn die Genoſſenſchaft kein Geld hat, um die Ware 
waggonweiſe zu bezahlen? Es wäre falſch, von der Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank hierzu Kredit zu erwarten oder die Waren Be 
Kredit nehmen zu wollen. Hat die Genoſſenſchaft nicht Ir 
e 


daß die Mitglieder ihre Gleichgültigkeit noch nicht überwunden 


haben und daß ſie noch nicht begriffen haben, daß es 
eigene Sache iſt, die da wieder hoch kommen ſoll. Wie können 
die Mitglieder erwarten, daß die Genoſſenſchaftsbank Kredit 
gewähren ſoll, wenn ſie ſelber nicht ſopiel Zutrauen und 
guten Willen haben, um die Genoſſenſchaft mit Geſchäfts⸗ 
anteilen und Spareinlagen zu fördern, ſo daß ſie arbeiten 
kann? Freilich, wenn es darum geht, Geſchäftsanteile zu 


daß es ihre 
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leiſten oder eine Einlage zur Genoſſenſchaft zu bringen, dann 
ſieht das Mitglied die Nullen, die ſich an die Zahlen angehängt 
haben, auf einmal mit anderen Augen an. Es it merkwürdig, 
wie ſchnell ſich die meiſten Menſchen daran gewöhnen, die 
Nullen bei ihren Einnahmen als etwas Selbſtverſtändliches 
anzuſehen, aber wie ſie ſich entſetzen, wenn ſie bei den Aus⸗ 
gaben auch Nullen anhängen müſſen. 

Das ſehen wir zu unſerem beſonderen Schmerz beim 
Landw. Zentralwochenblatt. Es iſt die einzige landwirt⸗ 
ſchaftliche Fachzeitung und Genoſſenſchaftszeitung, die wir 
hier haben. Heute, wo für die jungen Landwirte viele 
Möglichkeiten der Fortbildung wegfallen, die früher beſtanden, 
da meinen wir, ſollte es ſelbſtverſtändlich ſein, daß jeder Land⸗ 
wirt ohne Rückſicht auf die Koſten nach dieſer landw. Fach⸗ 
zeitung wie auch nach der deutſchen Tageszeitung greift, 
und die Genoſſenſchaften ſollten, wo fie nicht durch einen 
Beitrag dazu beitragen, wenigſtens doch die Zuſtellung be⸗ 
1 — Aber wenn es nicht gerade die Ausgabe iſt, die ge⸗ 
cheut wird, dann iſt es die Unluſt, ſich mit der Poſt wegen 
der ſchlechten Zuſtellung herumzuzanken, oder das Porto 
für den teuren Brief iſt zu hoch, wo doch das Briefſchreiben 


nicht teurer geworden iſt als im Frieden, wenn man es 


nämlich mit dem Roggenpreis vergleicht. 

Die Genoſſenſchaften ſollen durch di e Förderung 
des Gemeinſinns auch die ſittliche Hebung ihrer Mit- 
lieder erreichen, ſo heißt es unter den Aufgaben unſerer 
Darlehnskaſſen. Förderung des Gemeinſinns! Wir müſſen 
den Gemeinſinn erſt wieder neu erwecken, denn wo keine 
Bodenſtänodigkeit ift, da iſt auch kein Gemeinſinn. Und wie 
nötig iſt uns dieſer Gemeinſinn heute! Früher brauchte der 


Einzelne nicht ſo den Rückhalt an ſeiner nächſten Nachbar⸗ 


ſchaft. Die Genoſſenſchaft war nur ein beſcheidener Stein 

in dem großen gemeinwirtſchaftlichen Hauſe, in dem jeder 

Einzelne wohnte. Die Genoſſenſchaft iſt jetzt das Rückgrat, 

das uns für die Zukunft unentbehrlich iſt, unentbehrlich zur 

Erziehung der kommenden Generation zur Pünktlichkeit, 

zur Wirtſchaftlichkeit, zur Sparſamkeit und zum Gemein⸗ 

ſinn, wie es in unſeren Satzungen heißt. 
Was iſt nötig, damit unſere Genoſſenſchaften wieder 
hochkommen? 

1. ein ordentlicher Kaſſenwart; rechtzeitige Neuwablen, 
wo der Kaſſenwart fortzieht, Neuwahlen, wo er zu alt 
und zu müde zu den Geſchäften geworden iſt. Sehen 
wir zu, daß die Genoſſenſchaft ſich kräftig entwickelt, 
dann kann ſie auf die Dauer einen hauptamtlichen 
Kaſſenwart ſich halten, und für das heranwachſende 
Geſchlecht iſt eine ſelbſtändige Brotſtelle geſichert. 

2. Mehr Tatkraft in der Verwaltung. Beſucht die Rechner⸗ 
kurſe! Haltet regelmäßig die Sitzungen ab, dann wird 
das Gefühl der Zuſammengehörigkeit wachſen und die 
Arbeit in der Genoſſenſchaft auch wieder Früchte 
bringen! i 2 7 


3. Eine G in unſeren Genoſſenſchaften iſt die Über⸗ 
m. es Der an Gr vielfach, 


noch die Vorſtands⸗ und Aufſichtsratsmitglieder im 
Amte, und die Jugend ſteht abſeits. Sorgt, daß die 
Söhne in die Genoſſenſchaft eintreten, auch wenn ſie 


noch keinen Hof haben; ſie können nur Nützliches in der 
Genoſſenſchaft lernen. Sorgt, daß in den Vorſtand 
und Aufſichtsrat auch junge Kräfte hineinkommen, die 
Luſt zu der Mühe haben, die Genoſſenſchaft wieder 
hoch zu bringen. \ 

4. Erhöht die eigenen Geſchäftsanteile, und vor allem, 
ſorgt, daß ſie ſofort eingezahlt werden. Für manchen, 
der ſchwankt, wird dieſer Entſchluß dazu beitragen, 
daß er feſtbleibt auf der Stelle, wo er ſitzt. Jeder aber, 
der abwandert, erſchüttert den Beſtand der übrigen. 

5. Geben wir uns Mühe, Einlagen heranzuziehen, ſei 

es Spareinlagen, ſei es in laufender Rechnung. Scheuen 

wir nicht die Erhöhung der Zinſen! Der Geldbedarf iſt 
heule ſchon jo dringend — und er wird noch dringender 
werden — daß der Schuldner jeden Zinsfuß bezahlen 
kann, Damit Geld beſchafft wird. 

Sorgen wir, daß mit den ſo herangezogenen Mitteln 

der Warenverkehr wieder mehr in Gang kommt! Wenn 

die Mitglieder ſehen, daß die Genoſſenſchaft etwas 
leiſtet, werden ſie auch wieder mehr zuſammenhalten. 
7. Sorgen wir, daß das Zentralwochenblatt bei jedem 
Mitglied zu finden iſt! f 
8. Begraben wir die Zwiſtigkeiten in den Genoſſen⸗ 
ſchaften! . 
9. Streben wir nach Einigung unſerer Genoſſenſchaften 
und geben wir nicht länger das beſchämende Schauſpiel 
der Spaltung! e 
Wenn wir ſo von unſeren Aufgaben reden, ſo wollen 
wir die großen Worte ſparen. Wir können uns nicht des Er⸗ 
reichten rühmen, ſondern in erſter Linie geht es darum, 
den Kulturſtand, die wirtſchaftliche Grundlage wieder zu 
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gewinnen, auf der wir 1914 geſtanden haben, und es werden 


noch lange ſchwere Jahre vergehen, bevor das glückt. Wir 
brauchen nur zu fragen, wie damals Saatgut, Viehzucht, 
Düngung, Fütterung, Maſchinenbenutzung uſw. in unſerer 
Jandwirtſchaft fen. waren, um zu ſehen, wieweit 
wir beute hinter alledem zurückbleiben. Aus den 
Städten iſt die Menge der deutſchen Kaufleute und 
Handwerker verſchwunden, die die täglichen Geſchäfts⸗ 
freunde des deutſchen Landwirts waren. Fragen unſere 
Mitglieder, was ſoll denn aus unſeren Kindern werden, 
jo antworten wir, wenn nicht auf dem Lande, dann iſt da in 
den Städten Raum, wo ſich junge deutſche Kräfte eine 
Nahrung ſchaffen können, denn wo ein geſunder Bauern⸗ 
ſtand wohnt, da hat auch der Städter ſeine Nahrung. Er⸗ 
halten wir unſeren Genoſſenſchaften, damit wir der heran⸗ 


wackhſenden Jugend die Seßhaftmachung im Lande era 


leichtern können. 8 5 

Nehmen wir uns ein Beiſpiel an den genoſſenſchaftlichen 
Einrichtungen 8 0 ar im weiten ne 
wohnen, feit hundert Jahren ohne Zuſammenhang mit der 
alten Heimat und dennoch ihre Kultur ſich erhaltend und 


mit jeder Generation ſich weiter ausbreitend. Richten wir 


unſere. Augen in die Zukunft und denken wir an das Wort: 


Der Menſch, der zur ſchwankenden Zeit auch ſchwankend geſinnt iſt, 
der vermehret das Übel und breitet es weiter und weiter. 
Aber wer feſt auf dem Sinne beharrt, der bildet die Welt fich- 
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Bilanz am 31. Dezember 1921. 
Aktiva: 5 


483 875,93 
5400,— 


Kaſfenbeſtand 5 . 
Geſchäftsgutbaben b. b. Prov. ‚Sen, ‚Raffe 
Srunpftüd und Gebäude 

Maſchinen . x 

Utenſilien und Geräte 

Außenſtände bei Waren⸗Abnehmer 
Molkereiprodukte u. Betriebsmaterial 


266 258, 60 
85 600, 


54 „6 
» 
o 
2 
© 
© 


.. on. 


Reinguthaben b. d. Prov. Gen.⸗Kaſſe 1901 235 85 

Summe der Aktiva 2 776 365,88 
Paſſiva⸗ 2 

Geſchäftsguthaben 55 8 0 en 32 500,.— 

Reſervefonds 5 6 000,— 

e 13 500.— 

Schuld an M Ichlieferanten” . 1842 867,— 

Milchlieferantenkonto II 1920 6 081,65 


1921 1878 435,38 
Schulden“ (Konto- Korrent) 2181,85 2776 865,8 


. 

Zahl der Genoſſen am Anfange des Geſchäftsjabres: 294. 
Zugaug: 35. Abgang: 5. Fahl der Genoſſen am Schluſſe 
des Gel Säftsiahets: 324, 


Molkerei-Genoſſeuſchaft Mochy Sp. z. 2 nleogr. 115 
Moritz Flieger I. Richard Jauer, 


— — — — —— —— — 


Bilauz am 31. Dezember 1921. 


Aktiva: 1 
Kaſſeubeſtand = 5 822,47 
Geſchäftsguthaben b. 5. Prop „Gen. K. 2 000,— 
Auzftand i. iſd. Rech! L. Gen. 267 390,31 
Guihaben i. Ifd. Rechn. b. d. rim Gen. . 662 992,11 
Bar n 2 g £ 1.— 
ündigun 98·Einlage 5 100 000.— 
Wertpapiere 2 v0 4521, 
Ausſtand . Kap. „rtr. "Steuer 8 2657,16 
Warenbeſtand 5 — 8 270 056,50 
Summe 1376 135,55 
Paſſiva: 0 
Geſchäftsguthaben der 8 1461147 
Meſervefonds . : A 2899,20 
Betriebsrücklagne 2687,78 
Spareinlagen 8 = 8 406 667,26 
Schuld 1. lfd. Rechn. a. Gen. 992 510,99 
Noch 9 Kap . 2657,16 
Rückſt. ermaltungsfoffen 10 000.— 1.872 038,86 
8 Rein, N 4001,69 
e e am 1. Januar 1921: Zugang: 18 


Abgang: 1. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1921: 91. 


Spar- und Darlehuskaſſe Sp. zap. 2 nieogr. ody 
zu Jezierzyce koselelne. 
P. Kerber. Hoffmann. 


S A ET Te ne einmal nenn 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 
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Aktiva: . 

Kaſſenbeſtand E 5 1 899 848,82 

Geſchaftsguthaben b. b. prov. Ben 100 000,.— 
„Ausſtand in Ifd. Bang bei Genoſſen = 653 363,50 
Guth. in Id. N RE en; ate 2 958 458,40 
uventar 5 3250,— 
papiere . . . . . 38 070,— 
1 Debitores . . . . * . 5 15 835,80 
ET ee ER SED 905,72 
axenaußenſtände o ee BER 345, — 
Außenſtände . 806 491.— 


Summe der Aktiva 19 400 068,24 Sp 


Paſſiva: . 
Geſchäftsguthaben a gern en 231 183,20 
Adee — 0 6 276,25 
; Beirienpräklage - ; 4473,86 


Spareinlagen 4084 608,74 
Schuld in lfd. Rechnung a. Gen. 1 8 20 '55 
Ka 1 1 1889 835, 


ditänb. Verwa tungstoften 150 000,— 19 322 545.60 

Hein 885 8 77 522,64 

„Mitgliederzahl am 1. 5 1921: 63. Zugang: 65. 
> 7. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1921: 1 


Spar- und Serena Bojanswu f 
Albert Poinke. H. rb. Walther Matton. 428 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 


Aktiva: 1 
Geſchäftsgute gaben = 5 2 Genes. 8 3 600,— 
Inventar S 1.— 
Wertpapiere 2 000,— 
Guthaben bei der Prov. Gen safe: 80 621,77 
Sparbank Gneſen 301 715,62 
-Summe der Aktiva 387 938,38 
Paſſiva: 
Geſchäftsguthaben der ie = 
Nefervefonbs . . . 
Delkrederefonds * 
Mückſtänd. Verw.⸗Koſten RT 
Kaſſen⸗Vorlage 33 
Steuerfonds 8 
Schuld an Ger offen 2 2 000.— 276 699,08 
Reingewinn 11 239,31 


ahl der Genoſſen Geſchüftsjahres: 88. 
Zugang: —. Abgang: 6 Zahl der Genoſſen am Schluß des 
Geſchäftsjahres: 77. Die Geſchäfts⸗Gutvaben u. Haftſummen 
änderten ſich nicht. Die Geſamthaftſumme beträgt 32000 M. 

Pferdezuchtgenoſſenſchaft Guiezno Sp. z. 2 o. od. 
Bettin. Stibbe 430 


am Anfang des 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 


Aktiva + 
Kaſſenbeſtand 2 87 899,06 
Geſchäftsguthaben b. d. Prob. „Gen. H. 10 000, 
Ausſtand in Ifd. Rechnung bei den Genoſſen 619 424,10 
Guthaben in fd. Rechuung bei der P⸗G⸗K. 7553,45 
Gn h ie ä Ir sen 72 580,— 
eſchäfts gutha en er Zen en a. 5 000.— 
Rlickſtändige Binfen . x 578.25 
88 753 084,86 
Baljivar . 
Geſchäftsguthaben 55 Senf 4 333,35 
Reſerveſonds 12 534,46 
Betrieb rüclage 12 101,92 
Spareinlagen 624 979,70 
un in fd. Rechn. an Senoffen 89 848,85 
Kapitalertragſteuer ? 2 375,45 
Dispoſitionsfonds . 6 000.— 2752 170,78 
Reingewinn 864,13 
Mit 3 am 1. Januar 1921: 40. u; gang: 2. 
Abgang: 6. Miegliederzahl am 31. Dezember 1921: 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe Sp. 2. z n. o. 
zu Sokolowo (Jankendorf). 
Karl Rauh. Reinhard Zellmer 481 
Bilanz am 31. Dezember 1921. 
Aktiva 0. 
Kaſſenbeſtand 5 x 2 94 295,89 
Aan b. d. ‚Bus Gen. K. 18 .009,— 
Aus ſtand i. Ifd. Rechn. b Sal = 35 363,90 
Guthaben i. Ifd. Rechn. b. Say: u . 1127 909, 165 
Wertpapiere LEE . 8 58 700, — 
Juventar FF . 
ündig. Einlape ss, 200 000,— 
— 1 Karlo) 791,33 
Guth. b. N 3 1197,91 
Guth. b 8 . 1000.— 
Außenstände 15 gingen Aufg. PET 32 501,25 
Summe 1559 780,0 
Bafjiva #6 
Geſchäftsguthaben d. 2 20 764,12 
Neſerveſonds F ee 2757,14 
Betriebsrücklage 2 2259,00 
Spareinla Sees 530.020,02 
Schuld i. d. Nechn. a. Gen. 972 316,91 


iu begleichende ehren en 8 10 000,— 
aid e koſten 2 2413141 1559 221,69. 
Reingewinn 488,71 
der Genoſſen am 1. Januar 1921: 59, ng 
ahl der Genoſſen am BL. Dezember 1 5 38, 
42 178 1 21 . 2. 2 nleogr. 


IE 
6. Were 


26979 9 26. 
Spar- unk 


Fr. debe 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 
Attiva: 


aſſenbeſtand 8 
Aude bel der Prov. Gen ‚Raffe 5 6 300,— 
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. ? Ausſtand BEN Rechnung bei Beate 2 1188 090,70 
Bilanz am 31. Dezember 1921. — "in v. be on, Rufe ee 
Aktiva: 1 Wertpapiere 8 „77 978,.— 
Lehe 5 2 ee . 
&: e aben bet der Weg Sen alle . 3000. tb. h 
vr sr nd Blumer Old. . 2927,68 
Juen , e e., 1500295 | ae ehende Rrisgdanl. gin £ 40.000, 
Summe - 15 886,17 rar? em: 1 868 824,93 
Paſſiv a: 4 Geiäthsgugehen Genofe 34 474,38 
eſchäftsguthaben der ei 3 ı7% Neſerveſonds 117068,94 
Ba 7 BE 770 Betriebs rücklage 11 188,25 28 252,18 
5 . Spareinla er 1149 780,74 
FE 4469998 ld 15. 8 385 476,06 
ud in 151 e an deaf. 81,80 = z z gi . 8 000.— 
eine 12 er Rap. rtr. S. 4109,10 
ed. Berg. : E 
Reingewinn zn Abt Renten 8 966,— 1 852 058,49 
Zahl ber Yang, e. winn 11 768,44 


bee ee 0 Fah der dme n Sg 


eher vn Seither f.:. ze. zu ody. w Hkwidacjt 
; 8 8 107739 


Zahl der ze = ar ange et 1 eſchäftsjahres: 2. 


ee . —— gang: ® Genoſſen am Schluſſe des 


Spar - un 5. en 2. au 0. 1 9 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 


Aktiva: s 
Kaſſenbeſtand 8 Be, 15 160.— 
n bei der Prov. „Gen. K. 5 2 100,— 
Aus ſtand in lfd. Rechn. bei Genoſſen x 41 273 304,96 
Geſchäſtsg NR b. = io ea = & 92¹ 990, 26 
er 7 1.— 
Wertpapiere 5 5 8 14 250, — 
Ee d. Verm. 2224 706,2 
Paſſiva: . 
Geſchäftsguthaben der . 11 555,95 
Reſervefonds 5 13 952,10 
Vetriebsrüdiage . 13 225,.— 
Spareinlagen 708 362.05 
Schuld in lfd. Rechnung a. Genoſſen 1886 135,55 
Noch abzuführ. Zinſen = 965,70 
Rückſtändige Bertwaltumgätoften 2 55 000,— . 
Steuer⸗ u. Delkrederfon 8 29 988,41 2 219 134,76 
— 
Reingewinn 5 571,46 


Zahl der Genoſſen am Anfonge des Geſchüftsjahres 66, 
Zugang 2. Abgang: 10. Zahl der Genoſſen am Schluſſe 
des Seinäftsjahres: 58. 

Spar: und Darlehnsbank Sp. Z. zn. 1 Zbaſzyß 
G. Neumann. 6 Schütz. 
...... ̃ ͤ 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 


Aktiva: 1 
Kaſſenbeſtand 7 76 573,26 
Geſchäftsguthaben "hei der Prop. «Gen. “Raife 


Ausſtand in fd. W bei Genoſſen 


8 
— 
© 
a 
» 
[I 
17 
— 


Gutbaben in Ifd. Rechn. b. d. Prov⸗Gen.⸗K. 100 .009,— 
Wertpapiere 8 & 700, 
Waxenbeſtand und Warenausſtand 1990 992.50 
Summe 2109 628,16 
Paſſiva: 1 
Geſchäftsguthaben — AM x 23 225,99 
Reſervefonds 8484,21 
Betriebsrücklage 8 7 0 774,04 
S 5 7 1201 734,20 
Eau in Id. Rechn. m "Sen, 705 548,55 
uld in ai: an Be 
551,11 
eg 5 450,- 
Warenſchuld b. b. Zentral- Gen. 174 903, 
Bodenkreditzinſen . 2 2270,89 
Abzuführende Landſch. Binfen 950,55 2 188 88/00 
1 en 4941,11 
Mitgliederzahl am 1. Januar 1921: 53. Augangs 2, 
Abgang: —. Mitgliederzadl ze 81 Dezember 1921: 
Spar- u. Darlehnskaſſe Sp. zap. 2 nleogr. odp. 
zu Kamionki. 
Maher. Drange. 458 
Bilanz am 31. Dezember 1921. 
Aktiva: A 
Kaſſeubeſtand 1 > 67 598,04 
Sehnäftequttinhen bei der Prov. Gen. „K. 100 000,.— 
Ausſtand in lfd. Rechn. bei See 15 118,78 
Darlehn gegen LEERE ee 5 15 000.— 
Wertpapiere Er 20 600,— 
Inventar S 1, 
Laubſchafts⸗ Zinsen 2 2 8 5 8 313,25 
Jinsſcheine mit Aufgeld 5 8 11 700,— 
Summe 839 359,05 
Paſſiva: . 
Geſchüftsguthaben der Genoſſen 7 139,70 
Reſervefonds 2 eg 5 580,61 
Betriebsrück lage 5 338,75 
Spareinlagen „ 319 172,71 
Schuld 2 . ? 8 a 525 Al 
Schuld „ Ban mec. 
Kapital⸗Ertragsſtener 1119.65 2 22 
1 595 ae 
5 ne Genoſſen am Anfange des Geſchäftsſahres: 89. 
Zuga an 1 8 1. Zahl dr Genoſſen am Schhuffe 
des Gesche iabres 


: 89, 
Spar ⸗ und Darlehnskaſſe zu Opaleuiea. 
Spölha zapisana = mieograniczong, odpowiedsialnoscia, 
Katet. Beutner. 460 


—— 
Bilanz am 31. Dezember 1921. 


Alttva: AM 
Kaſſenbeſtaud 48 848,84 
Geſchäft 3 1120 der Bro «Glen. ase 90 000, 
ec und 2 14 000.— 
a nen — . 4000. 
ande 8 C00 I, 
> BERG En 
Außen tünbe bei Waren⸗Abnebmern » 99 790.— 
She an Molkereiprobutten . . 13586 000. 
Beftände an Kohlen % 809 99% 
Beſtände an Betriebematertal . x € 57 220. 
Summe 1579 555,77 
Paſſiv a: = 
Gerchäftäguthaben rn 8 2400,— 
Relernefonbs £ 8 10000 
Betriebs rüclage 2542,91 
N Be 3 110.— 
185 k. d. N er S 
rov. 
En im. 2 2 8 . 25 568,85 
Nude Gerälter 336 02.— 
Milchliferanten⸗Ronto II 4654 878.78 157 ö 


1. Jauuar 1921: 


5 , 


een ul am 


Abgang 4. Mitgliederzahl am 31. 
5 Wos wertigen „ neogr. 
zu 3 ei 
Mrüner. L. Wege. E Lehmann Haner⸗ 4 


3 
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Bekanntmachung. 

Die Generalverſammlung vom 5. Februar 1922 hat die Auf⸗ 
Wlung der Genoſſenſchaft, beſchloſen. Zu Liquidatoren find ge⸗ 
wählt: 1. Guſtav Leichnitz, 2. Hermann Wentzlaff, 3. Ernſt Thiede. 
Die Gläubiger werden aufge ordert, ſich bei der Genoſſenſchaft zu melden. 
Deutſcher Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein sp. zap. 2 nieogr. odp. 
Solec (Schulitz). 


Bekanntmachung. 

Die Generalverſammlung vom 19. Februar 1922 hat die Auf⸗ 
löſung der Genoſſenſchaft beichtoffen. Zu Liqwidatoren find ge⸗ 
wählt: 1. Chriſtof Pommerenke, 2, Reinholt Gohlte, beide aus Cytry⸗ 
nowo. Die Gläubiger werden aufgefordert, ſich bei der Genoſſenſchaft 
zu melden. 


Deutſcher Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein sp. zap. 2 nieogr. odp. 
Trzemeſzuo (Tremeſſen). 459 


Boranzeige! 


Um wegen der in der letzten Monatswoche ſtatt⸗ 
findenden Inventuraufnahme unſer Lager zu räumen, 
Veranſtalten wir in der Zeit vom 19. bis 24. Juni einen 


Invenkur-Ausverkauf 


zu teilweiſe ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Landi. Haupfgeſellſch 


Textilwarenabteilung. 


Wolle 


kauft zu höchſten Tagespreiſen 


„Lana“ r. z o. p. Bydgoszez, 
Dworcowa 30. Tel. 1256. 398 


Deutſche Holzfirma 


kauft Grubenholz ſtehend oder gefällt in größeren Poſten. Offerten 
: durch hieſige Holzfieme 


Georg Wilke, Poznan, 
ul. Sew. Mielzyfisklego 6. 
Gegründet 1900. 


Oberſchleſiſchen Hüttenkoks 


* 


Telephon 2131. 


Waggon Bydgoszez, bei 


* Maasberg & glange 5 


go sz ez, Pomorska 5. 
Telephon 900. 


_PAPPDÄCHER! TEERUNGEN! 


bei Garantieübernahme⸗ 


Steinhohlenteer, Klebemaſſe, Dachpappe, 
Pappnägel und Teerbürſten w gere t 


5 


Baumeiſter K. Günther, 


rel 20945 Poznan, Towarowa 21. Gege. 1908 
3: Spezialgeihäft für Pappdächer⸗ 292 


Bd 
= Telegr. Adr. „Maſta“. 
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aus erſter Hand kaufen Sie in Waggonladungen, laufend, ee 


General⸗Verſammlung 
der Deutſchen Rarkoffelfrocknungs-Genoſſenſchafk sp. 2. 2 og. 
por. in Janömiee findet am 
Dienstag, dem 20. Juni 1922, vormittags 11 Uhr 
im Saale des Raufhauses in Janswiec ſtatt. 
Tag es ordnung: 

1. Eröffnung. 2. dene der Bilanz 1920/21 und Entlaſtung des Vor⸗ 
ſtandes und Aufſichtsrats. 3. B richterſtattung über die Verbandsxeviſion. 
4. Beſchlußfaſſung gem. 840 der Satzung. 5. Erſatzwahlen. 6. Annahme 
neuer Satzung u. Beitritt zum Verbande ver Genoſſenſchaft. 7. Verſchiedenes. 
Um zahlreiches Erſcheinen wind gebeten. 

Deulſche b  feriuelt 
.2.2 O. por. Janswiec. 
Auffigsia: W. Umbreit, Vorſigender. 


450] 


Wir bieten an 


in reicher Auswahl in modernen Farben und Muſtern 


Schweizer Voile 
weiß, farbig und gemuſtert 
Batiſte 
glatt, weiß und beſtickt 
Baumwoll⸗Monſeline 


in hellen und dunklen Muſtern 


Dirndiſtoffe und Eretons 


in großer Auswahl 


Frotteſtoffe 
hell und dunkel, einfarbig und gemuſtert. 


Landw. Hauptgeſellſchaft 


Poznan, Tow. 2 ogr. por. (554 


8 on und nn on, 


300 engl. Mullerſchafe 


U. exit. einjährige Böcke 


hat zu verkaufen 477 


Herrſchaft Pepowo, powiat Goſtyn. 


Polens älteſte 
Sumpihitebaun Vollblutt Stammſchäferei 


MI. Zalesie (früher Pepowo) 
Poſt Kobhlin. Eiſenbahnſtalion Kobylin 
Telephon Pepowo 12 


empfiehlt zum Verkauf erſtklaſſige 


| . oe. % 5 
Jährlingsböcke. 
Güterdirektion Görka u. Mt. Zaleſie. 
Laschke-Göreczki p. Borzeciczki. _ 


\ 
\ 


Große Auktion! 


Wegen Pachtabgabe des Rittergutes Karezyn ſoll da⸗ 
ſelbſt am 20. und 21. Juni 1922 öffentlich meiſtbietend 
ſämtliches lebende und tote Inventar verkauft werden: 


60 Pferde, 80 Stück Rindvieh, 
500 Schafe (Merinos prbcos, Züchter A. Buch⸗ 
maun, Charlottenburg), Wagen, Pflüge, 
Eggen, Kultiwatoren, Walzen, 
Rübenheber, Kartoffelgraber, 
1Lokomobile Marſhall, Häckſel⸗ 
maſchine u. Schrotmühle für dampſ⸗ 
betrieb, Trieure, Reinigungsma⸗ 
ſchinen, Drillmaſchine, Geſchirre 


Be uſw. uſw. 
Die Auktion beginnt am 20. Juni 1922, vormittags 
11 Uhr auf dem Hofe in Karczyn. Fuhrwerke warten 
auf dem Bahnhof Inowrockaw auf die üge von Torun, 
Bydgoſzez, Poznan, Kruſzwica und Zuin. Kaltes Buffet am 
Platze. Für Nachtlager iſt geſorgt. 


Rittergut Kar ezyn, pow. Inowroclaw 
Poſt: Matwy. — 
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Berh. Jörſter od. uche den ine el 
15 „Waldwärter Stellung als 
15 J. Jud be Beamter. 


) . 
Feldjagd z. 1. Juli od. for geſucht. 
Bin 26 Jahre alt, in der Jeldbe⸗ 


9 5 m. Lebenslauf u. Gehalts⸗ 
anſpr. bitte zu richten an ; E - 8 
x 5 wirtſchaftung ſowie in allen Zwei 
v. Kries, Waczmierek ſintenſ. Solvermaltung 5 Jahre 
b. Swarosyn (Pommerellen). praktiſch vorgebildet und an ſtrenge 
Tüchtiger, erfahr., zuverläſſiger 0 Auge eb. Cher 


Rechnungs- 2. Beamter, Dom. Zolednice 


b t p. Sarnowa, pow. Rawiez. [46 
Sin!!! 
ſucht zum 1. Juli d. Js. paſſende Suche :. Landwixtstochler 


Bahnſtation: Inowroclaw. 
Telephon: Inowroclaw 98. (489 


Bappdäder 


Schindel- und Jiegeldächer uſw. 
werden ſachgemäß und preiswert unter Garantie aus geführt. 
G. Benedix, Dachdeckermeiſter. 
Towarowa 21 a. Telephon 1837. | 
Aelteſtes Spezialgeſchäft am Platz — Gegr. 1869. 


A Brennereinerwalter, 


„welcher möglichſt beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig ti, geſucht. Der⸗ 
ſelbe muß auch Kaſſaſachen führen 
„ bbbnnen. Off. an den Vorſtand der 


8 | Zum 1. Juli b. G. wird ein 


11 ar 9 ir 

unter J. K. 8. 

Helle bie Blattes. > | er ne 
iöbelabihägungen Aufnahme in größ. 
auch außerhalb führt aus 

i Max Bernhkaräini, Zuſchr. u. O. S. 490 Geſchäftsſt. d. BE 

Aleſe Marcinkowskiego b(b„¶....ñ 
(früher Wilhelmſtraße). 458 FFT n 
Pflicht 
ist es, mein anerkannt aufs Dachſchindeln, Stücke 
=. 1 1 nkalk, Zement, Gips. 
5 Granhalk, Carboli⸗ 
| | 1 In Rohrnägel, Pappnägel, 
Chamoſtemehl und Cha⸗ 
- motteſteine 
M. Mrugowski, gate e 
POZNAN, e MIO DE | 
aul Maiwald 
Sw. Marein 62. Paul Garbary. 33. Tel. 239. 
PPC WETTER SS 
Priuat⸗Handelsſchule 
Neue Kurſe. 
Buchführung, Rechnen, Handelskorreſpondenz, Stenographie, Maſchinen⸗ 
bkonomie, Wirtſchaftsgeographie, Deutſch, Polniſch, Eſperanto uſw. 
Säit Poznan, Sw. Wejciech 29, 


Möbelabſchätzungen 
Guts⸗Haushalt. 
Möbelhandlung. 
eines jeden Pferdebesitzers Dachpappe, Dachſpliſſe, 
neum, Rohrgewebe, 
stets im Hause zu halten. 
ſolange Vorrat reicht, hat äußert 
Postfach 395, 247 
ſchreiben, Handelsbetriebslehre, Wechſel⸗ und Schecklehre, Nation 
Br igina Saag uf } Brennereigenoſſenſchaft von 2—3 und ausnahmsweiſe von 7—8 Uhr. 469 


2 5 457 2 
eu 5 Rogömto p. Rogowo. 45 Schulhaus im Zentrum der Stadt, ER 
getragene d. L. E. not.] Kuche älteren Landiwiet zu | — = er 5 


Original F. v. Lochow's ve e . 
Willerrogges Volontär. 


ffert. unter B. B. 420 an 


2 5 O 

b ba 2 = 

Bieten a ee die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
5 


tbanftationen geliefert. 


4851 
Sen denen aden Berufslandwirk, 


42 Jahre, verheiratet, guter sr 


x und Ackerwirt, der polniſchen Sprache 5 PF... ie a 

1. 1. ellas sehe 3 an a 8 bee Höhere Brivatihuleganomiee 

2 eugniſſe, Ju auerſtellung, i 90 2 t ule anowiee 
Nalppeidetangesg öh 2 5. er = zen Höhere Privatſchule Han de, 

ö 7. 2 a Zabka, Lukocin e an hunger nimmt gere Mid 

au Poznan ul. Wiagdowa 8. p. Rukozin, pow. Tezew. 14 


Der Verband landw. Genoſſeuſchaften in Groß⸗ 
Polen, Poznan, ul. Zwierzyniecka 13 hält alle 


den Verkehr mit dem Genoſſenſchaftsregiſter und die er⸗ 
forderlichen Geſchäftsbücher ſtets auf Lager. 


porto der Leiter entgegen 14⸗ 


S ür den Geſchäftsver⸗ 
dn Formularen . e wie f 


geſchloſſen. 
Poznan, den 6. Juni 1922. 


1 
Hauptgeſellſchaft 


T. 2 O. p. 


Texlilwarenableilung. 


) fiene: bens 


Das neue polnische. 


une AN 


vom 29. Oktober 1920 
_ übersetzt 5 : 
vom 


7 


una 3 15 


| Ferpand 
eller denossenschallen 

in Polen 
Poznan, ul. Wijazdowa 3 


_ Preis 100 P.M, 10 an 


& Zu bedtafeh = 
x dureh alle Buchhandlungen oder 
unmittelbar vom Herausgeber, in 
Deutschland durch die Posener 

Genossenschaftskasse Berlin W 35, 
> Am Karlsbad 29. 


un menen eneeedhhnesniufteinne kun 


3 chmutz-Wolie 
kauft, verſpinnt und tauſcht um in 5 


_ Strickwolle und Webwolle. 
Web- Baumwolle, 


= in verſchiedenen Stärken, 


Ernteplane 


in mehreren Sorlen hat abzugeben 


bam Segal 


Tow. z ogr. por. 
Poznan, ulica Wjazdowa 3. 
Zerliliwarenableifung. 


ers Hauptverein der deutſchen Bauernvereine 2. T, in Poznan. 
EL ä in Deutſchland: 


am. nn. 


werden. 
10. Wirtſchaftsberatung. 


LU TERLLTETTLESTTTTELTETELTL FETT vessel 


9990069990099 


In der Woche vom 26. Juni & 1 99 85 6 
bis 1. Juli d. Js. bleiben unſere x ars ® 
18 J 612 
Verkaufsräume wegen Invenlur ! 
| 555 


Landwirtschaft. Bud und Beratengsſlelle 


Zweigstelle: Bydgoszez, ul. Dworcowa 30 Bahnhofſtr.) 


— umgezogen von der Matejki 7 (Nele Sartenite,) ag 

BER und der al, Brzecgnic 7 (itlelsbeherite,) 
Söätigleit der Laburg: 

. Einrichtung von Buchführungen. 2, Beſtandsaufnahmen, Inventuren. 

Prüfung von Büchern und Belegen, Reviſionen. 4. Aufſtellung von 

Jaht 5. Aufſtellung von Steuererklärungen. 6. Beratung 


der Landwirte in Steuerfragen und Vertretung der Auftraggeber gegen⸗ 


über den Behörden. 7. Führung der Wirtſchaftsbücher auf Grund von 
Wochenberichten, die mittels Pausverſahrens auf den Giftern hergeſtellt 
8. Sachverſtändigen⸗Gutachten. 9. Aufſtellung von Taxen. 
11. Forſtberatung. 12. Formularverkauf. 


SSO eee 


Wir können ſofork ab 2ager Poznan liefern: : 
ang Senſen⸗ 
Seuſen, . bäume, N 
Dengelhämmer und Amboſſe. 


Maſchmnen-Abteilung ul. Wjazdowa 3. 
22228222222222522228 


Posensehe Londesgenostenschatsbnkt 


Sp. zap. Z ogr. odp. 
Poznan (Posen) 
ul Wjazdowa 3 
Fernſpr. 4291. 


ul. Gdanska 162 
Fernſpr. 1256. 
Annahme von Spareinlagen 
zu 6% bei täglicher Kündigung 
8 ” 76% 0 monatl. . 
7% LE „4 jährl. er 
> Scheckoertehr =; se ee 
Verkehr in laufender Rechnung u 
>. Yn- und Verkauf von Werfpapieren 
Beleihung von Werkpapieren und Waren 
Ankauf von fremden Zahlungsmitteln 
Aufbewahrung und Verwalkung von 9 
Depofifen uſw. 
Ausführung aller ſonſtigen Bankgeſchäfte 1459 


5 


des hn bunten 


Niederungsviehes 
hat abzugeben 


Byagoszez 1 


1 ee 


u | 
Herrſchaft Pepowo, powiat Goſtun. 


3 — Schriftleitung: Dr. Hermann Wagner in Poznar, Wiazdo 
„Ala“, Berlin SW. 19, Krauſenſtr. 38/39. — Druck: Poſener Buchdruckerei und Verlagsanſtalt T. A. so; 


